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Gewinn- und Verlustrechnung der GRENKE BANK AG, Baden-Baden
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020

Vorjahr
EUR EUR TEUR

1. Zinserträge aus
    a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 72.084.716,58 44.102

2. Negative Zinsen aus
    Kredit- und Geldmarktgeschäften -2.204.905,30 -748

3. Zinsaufwendungen 13.812.792,98 56.067.018,30 10.073

4. Leasingerträge 6.148.718,46 4.728

5. Leasingaufwendungen 552.862,56 5.595.855,90 704

6. Provisionserträge 2.654.711,42 1.418

7. Provisionsaufwendungen 2.322.699,80 332.011,62 1.655

8. Sonstige betriebliche Erträge 1.211.064,58 576

9. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
    a) Personalaufwand
        aa) Löhne und Gehälter 3.779.301,27 3.279
        ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
              Altersversorgung und für Unterstützung 840.745,31 4.620.046,58 762
              darunter: für Altersversorgung EUR 172.234,32 (i. Vj. TEUR 165)

    b) andere Verwaltungsaufwendungen 6.762.837,69 11.382.884,27 5.733

10. Abschreibungen und Wertberichtigungen 
    a) auf Leasingvermögen 4.381.979,14 3.062
    b) auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 379.963,72 4.761.942,86 353

11. Sonstige betriebliche Aufwendungen 259.679,91 513

12. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
      Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
      Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 41.351.332,28 14.420

13. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 5.450.111,08 9.522

14. Auf Grund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführte Gewinne 0,00 9.522

15. Jahresüberschuss 5.450.111,08 0

16. Einstellungen in Gewinnrücklagen
    a) in die gesetzliche Rücklage 0,00 0
    b) in andere Gewinnrücklagen -5.450.111,08 -5.450.111,08 0

17. Bilanzgewinn 0,00 0
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GRENKE BANK AG, Baden-Baden 

Anhang für das Geschäftsjahr 2020 

I. Allgemeine Hinweise 
Der vorliegende Jahresabschluss wurde gemäß §§ 340 ff. HGB, den Vorschriften des Aktiengesetzes 
(AktG) sowie der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute und 
Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellt. Es gelten die Vorschriften für große 
Kapitalgesellschaften. Der Jahresabschluss besteht aus der Jahresbilanz, der Gewinn- und 
Verlustrechnung sowie einem Anhang. Darüber hinaus wurde ein Bericht über die Lage der Gesellschaft 
gemäß § 289 HGB i.V.m. § 340a HGB aufgestellt. Die GRENKE BANK AG, Baden-Baden, ist beim 
Amtsgericht Mannheim im Handelsregister, Abteilung B, unter der Nummer 710100 eingetragen. 

Das Gliederungsschema der RechKredV wurde gemäß § 265 Abs. 5 Satz 2 HGB um die Bilanzposten 
„Leasingvermögen“ und „Instrumente des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kernkapitals“ sowie um die 
GuV-Posten „Negative Zinsen aus Kredit- und Geldmarktgeschäften, „Leasingerträge“ und 
„Leasingaufwendungen“ ergänzt. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren die nachfolgenden Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden maßgebend.  

Die Barreserve wird zum Nennwert angesetzt. 

Forderungen an Kunden und Forderungen an Kreditinstitute wurden mit dem Nennwert oder nied-
rigeren Anschaffungskosten zuzüglich Zinsabgrenzungen ausgewiesen. Einzelwertberichtigungen 
sowie pauschalierte Einzelwertberichtigungen für akute Risiken und Pauschalwertberichtigungen für 
latente Risken wurden von den Forderungen an Kunden aktivisch abgesetzt.  

Die Forderungen an Kunden resultierend aus dem konzerninternen Ankauf von Leasingforderungen 
(Forderungsankauf) wurden im Geschäftsjahr erstmalig um den bisher als passivischen 
Rechnungsabgrenzungsposten abgebildeten Kaufpreisabschlag ausgewiesen. Die Forderungen an 
Kunden sowie der passive Rechnungsabgrenzungsposten haben sich aufgrund dieser Anpassung um 
EUR 50,1 Mio. verringert. Bei einer Änderung bereits im Vorjahr hätten sich die Forderungen an Kunden 
und der korrespondierende passive Rechnungsabgrenzungsposten um EUR 42,50 Mio. verringert. Wir 
verweisen ergänzend auf unsere Ausführungen zum passiven Rechnungsabgrenzungsposten.  

Sofern Leistungsstörungen auf Kreditforderungen auftreten, werden Einzelwertberichtigungen gebildet. 
Leistungsstörungen liegen vor, sobald der Kreditnehmer seine vertraglichen Zins- und/oder 
Tilgungsleistungen nicht fristgerecht erbracht hat und die Frist der zweiten Mahnung ohne Ausgleich 
verstrichen ist. Produktabhängig wurden gestundete Zinsen als Forderung aktiviert und der Zinsertrag 
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vereinnahmt. Sicherheiten in Form von verpfändeten Gesellschaftsanteilen werden infolge eines 
fehlenden objektiven Verkehrswertes in der Regel nicht berücksichtigt.  

Die Bank hat bis 31. Dezember 2019 Pauschalwertberichtigungen unter Berücksichtigung des BMF 
Schreibens vom 10. Januar 1994 (BStBl. I, 1994) gebildet.  

Zum 31. Dezember 2020 wurden bei der Bildung der Pauschalwertberichtigungen erstmalig gemäß 
IDW-Positionspapier vom 18. Dezember 2020 zukunftsgerichtete Informationen berücksichtigt. Dabei 
hat die Bank die Pauschalwertberichtigung anhand der aus IFRS 9 Stufe 1 und Stufe 2 ermittelten Werte 
gebildet. Aus dieser Methodenänderung resultiert eine Erhöhung der Pauschalwertberichtigung um 
EUR 18,7 Mio. 

Beteiligungen werden mit den Anschaffungskosten zuzüglich Anschaffungsnebenkosten aktiviert. 
Sofern eine voraussichtlich dauerhafte Wertminderung vorliegt, erfolgt eine Bewertung auf den 
niedrigeren beizulegenden Wert.  

Das Leasingvermögen, die immateriellen Anlagewerte und die Sachanlagen sind zu 
Anschaffungskosten angesetzt und werden, soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen 
vermindert. Geringwertige Anlagegüter bis zu einem Netto-Einzelwert von EUR 410,00 sind im Jahr des 
Zugangs voll abgeschrieben bzw. als Aufwand erfasst worden; ihr sofortiger Abgang wurde unterstellt.  

Treuhandvermögen und Treuhandverbindlichkeiten wurden mit dem Nennwert ausgewiesen. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert bzw. niedrigeren beizulegenden Wert 
angesetzt. 

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten werden Ausgaben ausgewiesen, die vor dem 
Abschlussstichtag entstanden sind und Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach dem Barwert-
Verfahren anhand versicherungsmathematischer Grundsätze unter Verwendung der „Richttafeln 2018 
G“ errechnet und mit dem handelsrechtlich zulässigen Verpflichtungsumfang angesetzt. Für die 
Abzinsung wurde gem. § 253 Abs. 2 HGB pauschal der durchschnittliche Marktzinssatz der letzten 10 
Jahre bei einer restlichen Laufzeit von 15 Jahren von 2,30% (Vorjahr 2,71%) gemäß der 
Rückstellungsabzinsungsverordnung vom 18. November 2009 verwendet. Erwartete Renten-
steigerungen wurden mit 1,50% (Vorjahr 1,50%) berücksichtigt. 

Die anderen Rückstellungen berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten und drohende 
Verluste aus schwebenden Geschäften. Sie sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr wurden abgezinst.  

Für das allgemeine Zinsänderungsrisiko im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs wird 
nach der Barwertmethode eine Rückstellung gebildet, wenn der Barwert des gesamten Zinsbuchs 
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kleiner ist als der Buchwert des Zinsbuchs und somit per Saldo unrealisierte Verluste im Zinsbuch 
bestehen. Die aus dem Vertragsbestand erwarteten zukünftigen abgezinsten Cashflows aus dem 
Zinsbuch werden dem Buchwert der zinstragenden Aktiva bzw. Passiva gegenübergestellt. Zusätzlich 
müssen ggf. anfallende Risikokosten berücksichtigt werden. 

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag angesetzt.  

Dem passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden in den Vorjahren die erhaltenen Kaufpreis-
abschläge bei Forderungsankäufen erfolgsneutral zugeführt und durch lineare Auflösung zeitanteilig 
vereinnahmt. Die Kaufpreisabschläge wurden im Geschäftsjahr 2020 erstmalig von den Forderungen 
an Kunden abgezogen.  

Die Auflösung des passiven Rechnungsabgrenzungspostens für den Delkredere-Abschlag erfolgte bis 
zum 31. Dezember 2019 linear. Im Berichtsjahr wurde die Auflösung des passiven Rechnungs-
abgrenzungsposten erstmalig nach der Effektivzinsmethode durchgeführt. Aus dieser Änderung ergab 
sich ein Ertrag von EUR 17,7 Mio. der sich im Zinsergebnis widerspiegelt. Das Zinsergebnis aus 2020 
ist daher nicht mit dem Zinsergebnis des Vorjahres vergleichbar. Bei einer Änderung bereits im Vorjahr 
hätte sich das Zinsergebnis um EUR 12,5 Mio. erhöht.    

Die Bewertung der derivativen Finanzinstrumente erfolgt nach anerkannten Methoden zum Marktwert, 
wobei die Swap-Sätze zum 31. Dezember 2020 zugrunde gelegt werden. 

In den Fällen in denen Forderungen (Grundgeschäfte) zum Ausgleich gegenläufiger Wertänderungen 
aus dem Eintritt vergleichbarer Risiken aus Devisentermingeschäften zusammengefasst werden 
(Bewertungseinheit) finden gemäß § 254 HGB in dem Umfang und für den Zeitraum in dem die 
gegenläufigen Wertänderungen sich ausgleichen die allgemeinen Bewertungsgrundsätze keine 
Anwendung. Die bilanzielle Abbildung erfolgt nach der Einfrierungsmethode. Auf fremde Währung 
lautende Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten wurden mit dem Devisenkassamittelkurs 
gemäß §§ 340h bzw. 256a HGB zum Abschlussstichtag umgerechnet. Bei einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr wurde dabei das Realisationsprinzip (§ 252 Abs. 1 Nr. 4 Halbsatz 2 HGB) und das 
Anschaffungskostenprinzip (§ 253 Abs. 1 Satz 1 HGB) beachtet. 

 

Die negativen Zinsen werden in einer separaten Position im Zinsergebnis ausgewiesen. 

 

Der Aufwand aus Abgängen von Leasinggegenständen von TEUR 553 (im Vorjahr TEUR 704) wurde 
im Berichtsjahr erstmalig im Leasingaufwand und nicht unter den Abschreibungen auf Leasingvermögen 
ausgewiesen. Die Vorjahresvergleichszahl wurde zur besseren Vergleichbarkeit angepasst. 
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II. Erläuterungen zur Jahresbilanz  

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
Das Guthaben bei Zentralnotenbanken ist täglich fällig und umfasst vollständig Guthaben bei der 
Deutschen Bundesbank. Davon sind 1,5 Mio. EUR aufgrund der Akkreditierung des Förderkreditge-
schäfts an zwei Förderbanken als Sicherheit verpfändet. 

Sämtliche Forderungen an Kreditinstitute sind täglich fällig. 

Die Forderungen an Kunden sind nach Restlaufzeiten wie folgt gegliedert: 

Forderungen an Kunden mit Restlaufzeiten 31.12.2020  31.12.2019  

 TEUR  TEUR  

a) bis drei Monate * 187.922  128.789  

b) von mehr als drei Monaten bis ein Jahr 441.109  352.621  

c) von mehr als einem Jahr bis fünf Jahre 1.020.735  814.481  

d) von mehr als fünf Jahren 11.931  9.014  

 
* davon Forderungen an Kunden mit unbestimmter Laufzeit 

26.325  29.435  

 
 
In den Forderungen an Kunden sind im Wesentlichen angekaufte Leasingforderungen in Höhe von 
TEUR 1.452.812 (Vorjahr TEUR 1.157.838) enthalten. In der Position sind Beträge inklusive abgegrenz-
ter Zinsen in Höhe von TEUR 41.203 (Vorjahr TEUR 35.999) gegenüber verbundenen Unternehmen 
und TEUR 2.674 (Vorjahr TEUR 75) gegenüber Beteiligungsunternehmen enthalten. Des Weiteren sind 
Nachrangdarlehen in Höhe von TEUR 1.800 (Vorjahr TEUR 1.200) enthalten. Im Jahr 2020 wurde erst-
malig der Kaufpreisabschlag von EUR 50,1 Mio. (im Vorjahr EUR 42,5 Mio.) von den angekauften Lea-
singforderungen abgesetzt. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten im Wesentlichen Forderungen aus der Umsatz-
steuer-Verrechnung in Höhe von TEUR 8.078 (Vorjahr TEUR 5.225). 
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Entwicklung des Anlagevermögens 

 
Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschrei- 

bungen Buchwerte Abschrei- 
bungen 
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  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Leasingvermögen 17.239 6.693 1.229 0 7.972 14.732 12.966 4.382 0 

Immaterielle Anlagewerte 1.007 246 0 0 769 483 514 277 0 

Sachanlagen   
(einschl. GWG) 843 164 0 0 681 326 265 103 0 

Beteiligungen 8.518 0 0 0 0 8.518 8.518 0 0 

Gesamt 27.607 7.103 1.229 0 9.422 24.059 22.263 4.762 0 
 

Die Sachanlagen werden vollständig im Rahmen der eigenbetrieblichen Tätigkeit genutzt.  

Beteiligungen 
Die GRENKE BANK AG hat sich in 2016 in Höhe von 15 % am Kapital der Finanzchef24 GmbH mit Sitz 
in München beteiligt. Die Anschaffungskosten betrugen TEUR 3.000. Der Buchwert beträgt zum 
31.12.2020 TEUR 3.150 (Vorjahr TEUR 3.150). Das Eigenkapital der Finanzchef24 GmbH betrug per 
31.12.2019 TEUR -244 (Vorjahr TEUR 59) und der Jahresfehlbetrag belief sich in 2019 auf TEUR 1.448 
(Vorjahr TEUR 1.789).  
 
Darüber hinaus besteht unverändert eine Beteiligung über 25,1 % am Kapital der viafintech GmbH (vor-
mals CPS Cash Payment Solutions GmbH) mit Sitz in Berlin in Höhe von TEUR 5.368. Das Eigenkapital 
der viafintech GmbH betrug per 31.12.2019 TEUR -134 (Vorjahr TEUR 641) und der Jahresfehlbetrag 
belief sich in 2019 auf TEUR 775 (Vorjahr TEUR 807). 
 
Bei beiden Beteiligungen liegen keine dauerhaften Wertminderungen vor und sie sind nicht börsenno-
tiert. 

Treuhandgeschäfte 
Das Treuhandvermögen und die Treuhandverbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen: 
 
 31.12.2020  31.12.2019 

 TEUR TEUR 

Treuhandvermögen   

 Treuhandkredite 46.890 0 

Treuhandverbindlichkeiten   

Treuhandkredite 46.890 0 
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Bei den Treuhandkrediten handelt es sich um neu aufgelegte KfW geförderte Schnellkredite für Unter-
nehmen im Zuge der Corona-Pandemie, die mit einer 100%igen Haftungsfreistellung versehen sind, so 
dass korrespondierend auch der entsprechende Ausweis unter Treuhandverbindlichkeiten erfolgt.  

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 
Zur Absicherung des Adressenausfallrisikos der angekauften deutschen, irischen, spanischen und por-
tugiesischen Leasingforderungen hat die GRENKE BANK AG Garantieverträge mit der GRENKE 
FINANCE PLC und der GRENKE AG abgeschlossen. Im Rahmen der Absicherung der angekauften 
Leasingforderungen wird die hierfür im Voraus gezahlte Prämie unter dem aktiven Rechnungsabgren-
zungsposten ausgewiesen. Zum Bilanzstichtag entfällt ein Betrag in Höhe von TEUR 1.684 (Vorjahr 
TEUR 4.853) auf gezahlte Prämien zur Absicherung von Leasingforderungen. Die Verminderung lässt 
sich auf den Rückgang der garantierten Leasingforderungen zurückführen. Seit dem zweiten Quartal 
2018 werden die Leasingforderungen ausnahmslos ohne Garantiemodell angekauft. 

Verbindlichkeiten  
Nachfolgende Bilanzposten gliedern sich wie folgt nach Restlaufzeiten: 

 31.12.2020  31.12.2019 

 TEUR  TEUR 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit vereinbarter Laufzeit oder 
Kündigungsfrist 

   

mit Restlaufzeiten    

a) bis drei Monate 34.967  32.887 

b) von mehr als drei Monaten bis ein Jahr 74.868  74.673 

c) von mehr als einem Jahr bis fünf Jahre 134.953  160.539 

d) von mehr als fünf Jahren 1.279  2.115 

 

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind Globaldarlehen der NRW.BANK, Düssel-
dorf, der Thüringer Aufbaubank, Erfurt, der Investitionsbank des Landes Brandenburg, Potsdam, und 
der KfW, Frankfurt am Main, in Höhe von TEUR 216.349 (Vorjahr TEUR 233.185) enthalten. Die Darle-
hen haben eine Ursprungslaufzeit von drei oder vier Jahren und werden regelmäßig getilgt. Darüber 
hinaus bestehen Refinanzierungen der KfW und der L-Bank für Existenzgründungsfinanzierungen in 
Höhe von TEUR 25.518 (Vorjahr TEUR 30.729) sowie mehrere Festgelder mit der Investitions- und 
Förderbank Niedersachsen – NBank, Hannover, in Höhe von TEUR 4.200 (Vorjahr TEUR 6.300). 
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Verbindlichkeiten gegenüber Kunden mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 

    

mit Restlaufzeiten 31.12.2020  31.12.2019 

 TEUR  TEUR 

a) bis drei Monate 137.324  130.945 

b) von mehr als drei Monaten bis ein Jahr 519.338  221.074 

c) von mehr als einem Jahr bis fünf Jahre 714.744  415.525 

d) von mehr als fünf Jahren 7.209  5.000 

 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden setzen sich aus täglich fälligen Kundengeldern in Höhe von 
TEUR 221.750 (Vorjahr TEUR 117.224) und Kundenfestgeldern in Höhe von TEUR 1.378.615 (Vorjahr 
TEUR 772.544) zusammen. Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahr lässt sich auf den Anstieg von Kun-
denfestgeldern zurückführen. In der Position Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind Beträge inklu-
sive abgegrenzter Zinsen in Höhe von TEUR 63.256 (Vorjahr TEUR 5.634) gegenüber verbundenen 
Unternehmen und in Höhe von TEUR 1.156 (Vorjahr TEUR 1.021) gegenüber Beteiligungsunternehmen 
enthalten. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich im Wesentlichen aus den folgenden Positionen zusam-
men:  

 31.12.2020  31.12.2019 

 TEUR  TEUR  

gegenüber Dritten 16.647  850  

gegenüber verbundenen Unternehmen  3.691  13.008  

aus Bewertungseinheiten (Devisentermingeschäfts-Bestandskonten) 3.625  2.695  

gegenüber dem Finanzamt 218  141  

 
Bei den sonstigen Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen handelt es sich um die Zin-
sen in Höhe von TEUR 3.119 (Vorjahr TEUR 3.119) sowie sonstige konzerninterne Verrechnungskon-
ten in Höhe von TEUR 572 (Vorjahr TEUR 366). Im Vorjahr wurde hier die Gewinnabführung in Höhe 
von TEUR 9.522 ausgewiesen. 

Passiver Rechnungsabgrenzungsposten 
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von TEUR 56.613 ist gegenüber dem Vorjahr um 
TEUR 54.782 auf TEUR 1.831 gesunken. Im Vorjahr beinhaltetet der Posten über die Laufzeit abzu-
grenzende Beträge, die von der GRENKE AG, der GRENKE FINANCE PLC, Dublin/Irland, und der 
GRENKE LIMITED, Dublin/Irland für die Übernahme des Ausfalls von Endleasingnehmern im Rahmen 
des Ankaufs von Leasingforderungen enthaltenen Kaufpreisabschlägen in Höhe von TEUR 50.058.  Im 
Berichtsjahr wurde der Kaufpreisabschlag erstmalig von den Forderungen abgesetzt.  



8/16 

Die Auflösung des passiven Rechnungsabgrenzungspostens Kaufpreisabschläge erfolgte bis zum 
31. Dezember 2019 linear. Im Berichtsjahr wurde die Auflösung des passiven Rechnungsabgrenzungs-
posten erstmalig nach der Effektivzinsmethode durchgeführt. Aus dieser Änderung ergab sich ein Ertrag 
von EUR 17,7 Mio., der sich im Zinsergebnis widerspiegelt. Das Zinsergebnis aus 2020 ist daher nicht 
mit dem Zinsergebnis des Vorjahres vergleichbar. Bei einer Änderung bereits im Vorjahr hätte sich das 
Zinsergebnis um EUR 12,5 Mio. erhöht.    

Rückstellungen 
Die Diskontierung der Pensionsrückstellungen erfolgte mit dem durchschnittlichen Marktzins der ver-
gangenen zehn Geschäftsjahre. Der Rückstellungsbetrag, der sich zum 31. Dezember 2020 bei Dis-
kontierung mit dem durchschnittlichen Marktzins der vergangenen sieben Geschäftsjahre ergibt, über-
steigt den ausgewiesenen Betrag um TEUR 127. Dieser Unterschiedsbetrag unterliegt gemäß § 253 
Abs. 6 HGB einer Ausschüttungssperre. 

Die anderen Rückstellungen gliedern sich wie folgt: 

 31.12.2020  31.12.2019 

 TEUR  TEUR 

Rechts- und Beratungskosten 519  219 

Ausstehende Rechnungen 500  190 

Jahresabschluss- und Prüfungskosten 410  187 

Provisionen für Leasingverträge 403  301 

Kreditgeschäft 225  220 

Einlagensicherung 150 90 

Sonstiges 110 92 

Archivierungskosten 69 74 

Drohverlustrückstellungen 0  39 

Summe 2.386  1.412 

    

Die Erhöhung der anderen Rückstellungen lässt sich auf erhöhte Jahresabschluss- und Prüfungskosten 
sowie ausstehende Pflichtbeiträge für das Jahr 2020 zurückführen. Die Geschäftstätigkeit der GRENKE 
BANK AG lässt im Regelfall keine unmittelbare Zuordnung einzelner aktivischer und passivischer zins-
bezogener Finanzinstrumente zueinander zu. Unabhängig dazu, besteht aufgrund der Zielsetzung der 
Geschäfte (Erzielung einer Marge aus dem Zinsgeschäft) ein von der Rechtsprechung anerkannter wirt-
schaftlicher Zusammenhang zwischen diesen Geschäften (sogenannter Refinanzierungszusammen-
hang). Für alle Finanzinstrumente des Zinsbuchs wird dem handelsrechtlichen Imparitätsprinzip 
dadurch Rechnung getragen, dass für einen entstehenden Verpflichtungsüberschuss aus der Bewer-
tung des gesamten Zinsbuchs eine Rückstellung gemäß § 340a i. V. m. § 249 Abs. 1 Satz 1, 2. Alter-
native HGB gebildet wird. Die Bank wendet zur Ermittlung der Drohverlustrückstellung die barwertige 
Methode an.  
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Die Bildung einer Drohverlustrückstellung gemäß § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB für das allgemeine Zinsän-
derungsrisiko im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuches (s.a. IDW RS BFA 3) ist auf-
grund des positiven Barwerts des Zinsbuches per 31. Dezember 2020 nicht erforderlich. 

Instrumente des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kernkapitals 
Am 22. Juli 2015 hat die GRENKE BANK AG eine unbesicherte und nachrangige Hybridanleihe (nicht-
kumulative, unbefristete Additional Tier 1, sogenannte AT1-Anleihe bzw. Hybridkapital) mit einem No-
minalvolumen in Höhe von TEUR 30.000 und einer anfänglichen Verzinsung von 8,25 % begeben. Die 
Zinszahlungen für diese Anleihe bemessen sich an deren Nominalbetrag und sind für den Zeitraum vom 
Ausgabetag bis zum ersten möglichen vorzeitigen Rückzahlungstag fix. Danach wird der Zinssatz für 
jeweils fünf Jahre neu festgelegt. Zinszahlungen können ganz oder teilweise entfallen und sind nicht 
kumulativ. Zinszahlungen in den Folgejahren werden nicht höher ausfallen, um etwaige Zinszahlungen 
aus den Vorjahren nachzuholen. Die Anleihe hat kein Fälligkeitsdatum. Sie kann von der GRENKE 
BANK AG zum ersten möglichen vorzeitigen Fälligkeitsdatum gekündigt werden (bei der ersten Tranche 
über EUR 30 Mio. ist dies der 31.03.2021, bei der zweiten Tranche über EUR 20 Mio. ist dies der 
20.12.2021) und danach alle fünf Jahre. Des Weiteren kann sie unter bestimmten Bedingungen vorzeitig 
gekündigt werden. Die Anleihe unterliegt den in den Anleihebedingungen ausgeführten Regularien, die 
unter anderem beinhalten, dass die GRENKE BANK AG die Anleihe nur ganz und nicht teilweise kün-
digen kann, sofern dafür bestimmte aufsichtsrechtliche oder steuerliche Gründe vorliegen. Jede vorzei-
tige Kündigung bedarf der vorherigen Zustimmung der zuständigen Aufsichtsbehörde. Diese Anleihe 
wurde am 20. Dezember 2016 um TEUR 20.000 aufgestockt. 

Der Rückzahlungs- und der Nominalbetrag der Anleihe kann bei Vorliegen eines auslösenden Sachver-
halts vermindert werden. Einen solchen auslösenden Sachverhalt stellt es dar, wenn die Tier-1-Kernka-
pitalquote der GRENKE BANK AG oder des GRENKE Konzerns unter 5,125 % fällt. Die Anleihen kön-
nen bei Vorliegen eines auslösenden Sachverhalts unter bestimmten Bedingungen zugeschrieben wer-
den.  

Eigenkapital 
Das Grundkapital der Bank beträgt EUR 10.000.000,00 und ist eingeteilt in 10.000.000 Stückaktien. Die 
Aktien lauten auf den Namen. Die Kapitalrücklage wurde im Jahr 2020 durch Einlage der Gesellschaf-
terin um TEUR 40.000 erhöht und beträgt TEUR 269.000 (Vorjahr TEUR 229.000). Der Jahresüber-
schuss in Höhe von TEUR 5.450 wurde vollständig den anderen Gewinnrücklagen zugeführt.  

Eventualverbindlichkeiten 
Die Eventualverbindlichkeiten enthalten ausschließlich Avalverpflichtungen in Höhe von TEUR 721 
(Vorjahr TEUR 644). Risiken einer Inanspruchnahme sind aktuell aufgrund der Bonität der 
Vertragspartner nicht erkennbar.  
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Andere Verpflichtungen 
Des Weiteren bestehen unwiderrufliche Kreditzusagen in Höhe von TEUR 4.708 (Vorjahr TEUR 4.504). 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
Es bestehen finanzielle Verpflichtungen aus Dauerschuldverhältnissen in Höhe von TEUR 458 p.a. 
(Vorjahr TEUR 43 p.a.) aufgrund von Verlängerungen von Mietverhältnissen. 

Derivative Finanzinstrumente 
Derivative Finanzinstrumente werden, sofern es eines Sicherungsgeschäftes bedarf, in Form von Zins-
swaps und Devisentermingeschäften abgeschlossen. Zinsswaps werden ausschließlich zur Absiche-
rung von Zinsänderungsrisiken und Devisentermingeschäfte werden ausschließlich zur Deckung von 
Wechselkursschwankungen getätigt. Im Geschäftsjahr wurden Devisentermingeschäfte abgeschlos-
sen. Zum Bilanzstichtag befanden sich folgende Devisentermingeschäfte im Bestand: 

Stückzahl 261 über nominal NOK 154.790 Tsd. mit einem Marktwert von TEUR +13 

Devisentermingeschäfte in Türkische Lira und Kroatischen Kuna werden ausschließlich zur Absiche-
rung von Währungsrisiken abgeschlossen.  
 
Das Risiko, welches aus unterschiedlichen Wertänderungen (Währung) der Grundgeschäfte (Forde-
rungen an Kunden in Türkische Lira und Kroatischen Kuna) entsteht, wird über den Einsatz von Devi-
sentermingeschäften gesteuert. Dazu fasst die GRENKE BANK AG ein Grundgeschäft mit einem Si-
cherungsinstrument als Bewertungseinheit zusammen (Mikro-Hedge), wobei sich eine ergebende De-
ckungslücke (Nettorisikoposition) abgesichert wird. Zum 31. Dezember 2020 beträgt das valutierende 
Nominalvolumen der Finanzierungen in Türkische Lira bzw. Kroatischen Kuna TEUR 34.314.  
 
Die Bewertungseinheit für das Grundgeschäft (Darlehen) und Sicherungsgeschäft (Devisenterminge-
schäft) ist grundsätzlich (währungsinduziert) effektiv, da beide Geschäfte am selben Tag zum Kassa-
kurs abgeschlossen wurden und die Beurteilung der Effektivität aufgrund der Kassabasis erfolgt. Auf-
grund der Effektivität der Bewertungseinheit unterbleibt die Drohverlustrückstellung für das Devisen-
termingeschäft (Einfrierungsmethode) und die Zuschreibung des Darlehens. Die maximale Restlauf-
zeit der Finanzierungen in Türkische Lira beträgt vier Jahre und der Finanzierungen in Kroatischen 
Kuna ein Jahr. 
 
Es besteht ein dokumentiertes, angemessenes und funktionsfähiges Risikomanagementsystem für 
diese Geschäfte. 

Fremdwährungen 
Der Gesamtbetrag der Vermögensgegenstände in Fremdwährungen beträgt TEUR 39.719 (Vorjahr 
TEUR 38.294). Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Fremdwährungsdarlehen an Schwester-
gesellschaften in Türkische Lira und Kroatischen Kuna, die durch entsprechende Devisenterminge-
schäfte abgesichert sind. 
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Die Schulden in Fremdwährungen belaufen sich auf TEUR 2.831 (Vorjahr TEUR 2.909) und betreffen 
Festgeldeinlagen in Schweizer Franken und Verbindlichkeiten in Norwegischen Kronen. 

III. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung  

Von einer Aufgliederung nach geografischen Märkten wird abgesehen. 

Zinserträge 
Die Zinserträge enthalten insbesondere Erträge aus Leasingforderungen in Höhe von TEUR 64.774 
(Vorjahr TEUR 38.447). Durch die Änderung der Auflösung des Kaufpreisabschlages bei angekauften 
Leasingforderungen von linearer zur finanzmathematischer Berechnung ergibt sich ein Einmaleffekt in 
Höhe von TEUR 17.724. Bei einer Änderung bereits im Vorjahr hätten sich die Zinserträge um EUR 
12,5 Mio. erhöht.   Von den Zinserträgen wurden die Währungseffekte aus der Bildung von Bewertungs-
einheiten in Höhe von TEUR 2.531 (Vorjahr TEUR 2.222) abgesetzt. In den Zinserträgen sind Zinser-
träge gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von TEUR 621 (Vorjahr TEUR 844) enthalten.  

Negative Zinsen  
Die negativen Zinsen in Höhe von TEUR 2.205 (Vorjahr TEUR 748) sind durch die höheren Liquidi-
tätsreserven bei der Deutschen Bundesbank und den Korrespondenzbanken weiter stark angestie-
gen. 

Zinsaufwendungen 
Die Zinsaufwendungen setzen sich aus den Zinsen für die Global- und Refinanzierungsdarlehen in 
Höhe von TEUR 579 (Vorjahr TEUR 816), den Zinsen für Kundeneinlagen in Höhe von TEUR 9.109 
(Vorjahr TEUR 5.131) und den Zinsen für die Instrumente des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kern-
kapitals in Höhe von TEUR 4.125 (Vorjahr TEUR 4.125) zusammen. 

Leasingaufwand 
Der Leasingaufwand von TEUR 533 resultiert aus dem Abgang von Leasingvermögen. Das Vorjahr 
wurde angepasst, da Leasingaufwand von TEUR 704 unter Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Leasingvermögen ausgewiesen war. 

 

Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von TEUR 1.211 (Vorjahr TEUR 576) enthalten TEUR 184 
(Vorjahr TEUR 190) aus der Erstattung der Umsatzsteuer für die Vorjahre sowie TEUR 121 (Vorjahr 
TEUR 93) aus der konzerninternen Erstattung von Personalkosten. Des Weiteren werden hier Erträge 
aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe von TEUR 112 (Vorjahr TEUR 73) ausgewiesen.  
Darunter befinden sich Auflösungen von Drohverlustrückstellungen aufgrund der Veränderung der 
Marktwerte für Devisentermingeschäfte in norwegischen Kronen. Die Erhöhung zum Vorjahr lässt sich 
insbesondere auf das positive Ergebnis in Höhe von TEUR 417 aus der Devisenbewertung zurückfüh-
ren (im Vorjahr gab es aus der Devisenbewertung ein negatives Ergebnis in Höhe von TEUR 153). 



12/16 

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen bestehen aus dem Personalaufwand in Höhe von 
TEUR 4.620 (Vorjahr TEUR 4.040) und den anderen Verwaltungsaufwendungen in Höhe von TEUR 
6.763 (Vorjahr TEUR 5.733). Die Kostenentwicklung liegt im Rahmen der geplanten Bankentwicklung. 

 

Sonstige betriebliche Aufwendungen  

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen von TEUR 260 (Vorjahr TEUR 513) werden sonstige 
Aufwendungen für die ausländischen Niederlassungen ausgewiesen. Darüber hinaus sind in den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen Abzinsungen für Rückstellungen in Höhe von TEUR 40 (Vor-
jahr TEUR 47) enthalten. Gegenüber dem Vorjahr wird das Ergebnis aus Devisengewinnen und -ver-
lusten bei den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. 
 
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte 
Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 
 
Die Abschreibung und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie Zufüh-
rungen zu Rückstellung im Kreditgeschäft stellen sich wie folgt dar (in Euro):  

 Stand 
01.01.2020 

Verbrauch Auflösung Zuführung Währungs- 
effekt 

Stand 
31.12.2020 

Einzelwert- 
berichtigungen 4.086.961,11 -125.471,97 -246.696,82 3.896.844,89 0,00 7.611.637,21 

Pauschalierte 
Einzelwert- 
berichtigungen 

2.832.049,15 -796.735,47 -292.259,07 9.975.767,06 -5.635,21 11.713.186,46 

davon:                    
angekaufte Lea-
singforderungen 

2.289.409,56 -793.272.,83 -254.442,78 2.792.068,14 0,00 4.033.762,09 

davon: 
KMU und Aktions-
kredite 

0,00 0,00 0,00 3.183.353,15 0,00 3.183.353,15 

Gesamtsumme 
EWB 6.919.010,26 -922.207,44 -538.955,89 13.872.611,95 -5.635,21 19.324.823,67 

Pauschalwert- 
berichtigungen 216.000,00 0,00 0,00 18.730.039,20 0,00 18.946.039,20 

davon:  
angekaufte Lea-
singforderungen 

0,00 

 

0,00 0,00 16.231.769,00 0,00 16.231.769,00 

Gesamtsumme 
PWB 

216.000,00 0,00 0,00 18.730.039,20 0,00 18.946.039,20 

Kredit-            
rückstellungen 

219.600,00 0,00 -74.500,00 79.749,39 0,00 224.849,39 
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Der Anstieg der Einzelwertberichtigungen resultiert im Wesentlichen aus den Zuführungen zu Einzel-
wertberichtigungen für das KMU-Kreditgeschäft im Eigenrisiko (Mio. 2,8 EUR). 

Der Anstieg der pauschalierten Einzelwertberichtigungen resultiert im Wesentlichen aus den Zuführun-
gen zu pauschalierten Einzelwertberichtigungen für angekaufte Leasingforderungen (TEUR 2.792) und 
für das KMU-Kreditportfolio (Mio. 3,2 EUR). Bei den angekauften Leasingforderungen resultiert der An-
stieg der pauschalierten Einzelwertberichtigungen für die Bearbeitungsklassen (BA) aus den geänder-
ten Werterhaltungssätzen und daraus, dass die GRENKE BANK seit dem zweiten Quartal 2018 Forde-
rungsankäufe ohne Garantievereinbarungen durchführt. 

Der Anstieg der Pauschalwertberichtigung resultiert im Wesentlichen aus der Zuführung zu der Pau-
schalwertberichtigung für angekaufte Leasingforderungen (TEUR 16.232). 

Einstellung in andere Gewinnrücklagen 

Gemäß Beschlussfassung des Vorstands mit Zustimmung des Aufsichtsrats der Bank sowie mit Zustim-
mung des Vorstands des Gesellschafters GRENKE AG, jeweils vom 31. März 2021, wird der Jahres-
überschuss vollständig in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt.  

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  
Es besteht seit dem 1. April 2009 sowohl eine körperschaftsteuerliche als auch eine gewerbesteuerliche 
Organschaft mit der GRENKE AG, Baden-Baden. 

IV. Sonstige Angaben 

Gesellschaftsorgane 
 

Die Mitglieder des Vorstandes sind:  

Sven Noppes, Kaufmann, Karlsruhe 

Andreas Schulz, Kaufmann, Baden-Baden 

Die Mitglieder des Vorstands haben keine weiteren Mandate in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgre-
mien. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates der Bank werden nachfolgend aufgeführt:  

Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp (Vorsitzender), GmbH-Geschäftsführer, Baden-Baden  
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Wolfgang Grenke (stellvertretender Vorsitzender), Kaufmann, Baden-Baden (ruhend seit 21.09.2020) 

Antje Leminsky (stellvertretende Vorsitzende seit 26.10.2020), Kauffrau, Baden-Baden 

Moritz Grenke, Kaufmann, Baden-Baden 

Sebastian Hirsch, Kaufmann, Sinzheim 

Mark Kindermann, Kaufmann, Bühl (bis 08.02.2021) 

Isabel Rösler, Kauffrau, Stuttgart (seit 24.02.2021) 

 

Der Aufsichtsrat hat einen Prüfungsausschuss gebildet. 

Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp ist ferner Vorsitzender des Aufsichtsrats der GRENKE AG, Baden-Ba-
den. Herr Wolfgang Grenke ist Vorsitzender des Aufsichtsrats der GRENKE Service AG, Baden-Baden 
(ruhend seit 21.09.2020), Vorsitzender des Aufsichtsrats der KSC GmbH & Co. KGaA, Karlsruhe und 
Mitglied des Aufsichtsrats der GRENKE AG, Baden-Baden (ruhend seit 21.09.2020). Außerdem ist er 
Präsident des Verwaltungsrates der GRENKELEASING AG, Zürich/Schweiz, sowie der GRENKE Fac-
toring AG, Basel/Schweiz (beide ruhend seit 21.09.2020). Frau Antje Leminsky ist im Vorstand der 
GRENKE AG, Baden-Baden, im Aufsichtsrat der Testo SE & Co. KGaA, Lenzkirch, und der Testo Ma-
nagement SE, Lenzkirch. Herr Sebastian Hirsch ist im Vorstand der GRENKE AG, Baden-Baden, Frau 
Isabel Rösler ist im Vorstand der GRENKE AG, Baden-Baden und stellvertretende Vorsitzende des 
Aufsichtsrats der GRENKE Service AG, Baden-Baden. 

Gesamtbezüge der Organmitglieder  
Die Bank macht hinsichtlich der Angabe der Vorstandsbezüge sowie derer ehemaliger Organmitglieder 
nach § 285 Nr. 9a und 9b HGB von der Schutzklausel gemäß § 286 Abs. 4 HGB Gebrauch. Der Auf-
sichtsrat hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 2020 keine Aufwandsentschädigung erhalten. 

Vorschüsse und Kredite an Organmitglieder  
Kredite an Mitglieder des Vorstandes bestanden in Höhe von TEUR 10 (Vorjahr TEUR 11).  
Hierbei handelt es sich um die unverzinsliche Bereitstellung von Kreditkarten mit einem Kreditkartenlimit 
von insgesamt TEUR 30 (Vorjahr TEUR 20). 

Kredite an Mitglieder des Aufsichtsrates bestanden in Höhe von TEUR 6 (Vorjahr TEUR 25). 
Hierbei handelt es sich um die unverzinsliche Bereitstellung von Kreditkarten mit einem Kreditkartenlimit 
von insgesamt TEUR 200 (Vorjahr TEUR 200). 

Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 
Während im Vorjahr keine Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen angegeben wur-
den, werden im Berichtsjahr sämtliche wesentlichen Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und 
Personen aufgeführt. Hierbei wird auch über Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 
berichtet, die im Geschäftsjahr erstmalig als Nahestehend identifiziert wurden.  
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Im Rahmen ihrer gewöhnlichen Geschäftstätigkeit bietet die GRENKE BANK AG nahestehenden Per-
sonen in Schlüsselpositionen und deren nahen Familienangehörigen sowie nahestehende Unterneh-
men, die von diesen Personen beherrscht oder gemeinschaftlich geführt werden, Dienstleistungen an. 
Die Bank hat zum Stichtag Einlagen in Höhe von TEUR 13.809 von Personen in Schlüsselpositionen 
und deren nahen Familienangehörigen sowie nahestehenden Unternehmen erhalten. Der Zinsaufwand 
hierfür betrug TEUR 206. Noch nicht ausgeglichene Kreditkartenkonten wiesen zum Stichtag einen 
Stand von TEUR 24 bei einem Kreditkartenlimit von TEUR 354 gegenüber nahestehenden Personen in 
Schlüsselpositionen aus. Eine weitere Kreditvergabe an diesen Personenkreis ist während der Berichts-
periode nicht erfolgt. 

Gegenüber assoziierten Unternehmen resultieren Verbindlichkeiten aus dem Einlagengeschäft der 
Bank. Die Bank hat zum Stichtag 31. Dezember 2020 Einlagen in Höhe von TEUR 574 von assoziierten 
Unternehmen erhalten. Es entstand ein Zinsaufwand von TEUR 15. Zudem bestehen Forderungen aus 
Darlehen in Höhe von TEUR 600. Es entstand ein Zinsertrag von TEUR 15. 

Aus Darlehensvergaben in Bezug auf die Refinanzierung von Franchiseunternehmen der GRENKE AG 
bestehen Forderungen von TEUR 1.960, der Zinsertrag betrug TEUR 58. Auf täglich fälligen Konten 
bestehen Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 109 und Forderungen in Höhe von TEUR 872. Es ent-
stand ein Ertrag aus Provisionen und Zinsen von TEUR 124. 

Gegenüber nahestehenden Personen in Anlehnung an IAS 24.10 bestehen Forderungen aus täglich 
fälligen Kontokorrentkreditsalden in Höhe von TEUR 807. Es entstand ein Zinsertrag von TEUR 33. 

Mit den Anteilseignern der Vertriebsagentur in Norwegen, mit der die GRENKE BANK AG zusammen-
arbeitet, besteht ein Vorkaufsrecht, welcher der GRENKE BANK AG das Recht einräumt, die Gesell-
schaftsanteile zu einem bestimmten Zeitpunkt (28. Februar 2022) zu erwerben. 

Mitarbeiter 
Durchschnittliche Arbeitnehmerzahl (ohne Mitglieder des Vorstands): 

54 (Vorjahr 48) Vollzeitkräfte und 13 (Vorjahr 12) Teilzeitkräfte 

Konzernverhältnisse 
Seit dem 18. Februar 2009 gehört die Bank zum Konzern der GRENKE AG, Baden-Baden, die 100% 
der Anteile an der Bank hält. Der Jahresabschluss wird in den Konzernabschluss der GRENKE AG 
einbezogen. Der Konzernabschluss wird im Bundesanzeiger bekannt gemacht. 

Angaben zum Abschlussprüferhonorar 
Die Angaben des Honorars des Abschlussprüfers gemäß § 285 S. 1 Nr. 17 HGB sind im Konzernab-
schluss der GRENKE AG, Baden-Baden enthalten. 
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GRENKE BANK AG, Baden-Baden  

Lagebericht 

für das Geschäftsjahr 2020 

 

1. Geschäft und Rahmenbedingungen 
 
 
Das globale makroökonomische Umfeld war im Geschäftsjahr 2020 von der COVID-19-Pandemie be-
stimmt. In Deutschland hat das reale Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2020 um 5,0 % (Quelle Bundesbank) 
abgenommen. Damit war der Rückgang der gesamtwirtschaftlichen Leistung ebenso wie im Euroraum 
stark von der COVID-19-Pandemie geprägt. Die Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie führten 
ab März 2020 zu erheblichen Beschränkungen des öffentlichen Lebens und wirtschaftlichen Handelns 
und entfalteten weltweit beispiellose Auswirkungen auf die Wirtschaftsleistung. 

Die GRENKE BANK AG hat auch im Jahr 2020 die Bilanzsumme erhöhen können (+47,9 %). Treiber 
dieser Bilanzsummenerhöhung war der überplanmäßige Anstieg der Kundenverbindlichkeiten, insbe-
sondere bei den Kundenfestgeldern (+ 78,5%), um zum einen das Wachstum bei den konzerninternen 
Leasingforderungsankäufen (+ 31,6%) zu refinanzieren und zum anderen eine erhöhte Liquiditätsbe-
vorratung (+ 226,6%) im Pandemie-Umfeld und mit Blick auf die Viceroy-Berichterstattung sicherzustel-
len. 

Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit der Bank vor Einstellung in die Gewinnrücklagen hat sich 
im Jahresvergleich um 42,8% verringert, wobei hier neben der eingetrübten wirtschaftlichen Gesamt-
lage Sondereffekte eine Rolle spielen, die unter Abschnitt 2 erläutert sind. 

Die GRENKE BANK AG stellt eine konsequente Fortentwicklung und einen integralen Bestandteil des 
GRENKE Konzerns als spezialisierter Finanzierungspartner von kleinen und mittelgroßen Unternehmen 
dar. In diesem Zusammenhang stellt die Bank gemäß Geschäftsstrategie eine bedeutende Refinanzie-
rungsquelle des GRENKE Konzerns dar und ist in die Abwicklung des Konzernzahlungsverkehrs ein-
gebunden. 
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Im betrachteten Geschäftsjahr ist eine Produktpalette an kurz-, mittel- und langfristigen Finanzierungs-
produkten, ausschließlich für KMU, angeboten worden. Eine besondere Nische ist hierbei der Markt für 
Mikrokreditfinanzierungen. Ein weiterer Schwerpunkt ist das klassische Einlagengeschäft mit privaten 
und gewerblichen Kunden, welches maßgeblich zur Refinanzierung der angekauften Leasingforderun-
gen sowie dem bankeigenen KMU-Kreditgeschäft (ohne Ankauf von Leasingforderungen) dient. 

Als finanzieller Leistungsindikator dient dabei das Neugeschäft, insbesondere die konzerninternen For-
derungsankäufe samt korrespondierender Refinanzierung durch Kundeneinlagen und Globaldarlehen-
spartnerschaften mit Förderbanken sowie die Kostenentwicklung.  

Die im Vorjahr genannten Prognosen im Lagebericht konnten in Bezug auf das Bilanz- und Neuge-
schäftswachstum übertroffen werden. Die in 2019 verabschiedete Bankplanung sah für 2020 eine Bi-
lanzsumme von rund 1,6 Mrd. Euro vor, die um 42 % überschritten wurde. Für das KMU-Kreditgeschäft, 
welches maßgeblich durch die Forderungsankäufe geprägt ist, war ein Neugeschäftswachstum von 15 
% geplant. Tatsächlich konnte das Ankaufsvolumen im Jahresvergleich um rund 35% gesteigert wer-
den. Hingegen blieb das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit mit EUR 5,45 Mio. hinter dem Plan-
wert aus der in 2019 verabschiedeten Bankplanung von EUR 11,0 Mio. zurück. Hierbei sind belastende 
Sondereffekte zu berücksichtigen, die im Abschnitt 2 erläutert sind.  

Am 14. September 2020 veröffentlichte "Viceroy Research" einen Bericht zur GRENKE AG. In dem 
Bericht werden vielfältige Sachverhalte thematisiert, die in Teilen auch die GRENKE BANK AG betref-
fen. In diesem Zug wurde eine Prüfung nach § 44 KWG von der Bundesanstalt für Finanzdienstleis-
tungsaufsicht (BaFin) angeordnet, die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Lageberichtes noch nicht 
abgeschlossen ist.  

Die Kundeneinlagen der GRENKE BANK AG erfüllen eine wichtige Refinanzierungsfunktion für den 
GRENKE Konzern. Die Steuerung des Einlagen-Neugeschäfts orientiert sich daher maßgeblich an dem 
Refinanzierungsbedarf des GRENKE Konzerns und den damit geplanten und realisierten Forderungs-
ankaufsvolumina, die auf Konzernebene abgestimmt werden. Deshalb ist primär die Entwicklung der 
durchschnittlichen Zinssätze für die weiteren Refinanzierungsquellen bedeutsam und nachrangig die 
allgemeine Konditionenentwicklung der Einlagen privater und gewerblicher Kunden im Bankensektor. 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat sich auch die Entwicklung des allgemeinen Zinsniveaus auf die 
Konditionen im Einlagengeschäft niedergeschlagen. Insgesamt profitiert die GRENKE BANK AG wei-
terhin von der allgemein hohen Nachfrage nach sicheren Geldanlagen, wozu das Einlagengeschäft der 
GRENKE BANK AG durch die gesetzliche Einlagensicherung und die Absicherung durch den Einlagen-
sicherungsfonds in Deutschland im Rahmen der Statuten in hohem Umfang zählt. Aufgrund der hohen 
Diversifizierung und Kleinteiligkeit ist der Höchstbetrag der geschützten Einlagen je Kunde der GRENKE 
BANK AG für die Kunden nicht von Relevanz. Durch eine Reform des Einlagenschutzes der privaten 
Banken sind die Einlagen von Kredit- und Finanzinstituten, Wertpapierfirmen und Gebietskörperschaf-
ten seit dem 1. Oktober 2017 grundsätzlich nicht mehr geschützt. Seit dem 1. Januar 2020 ist diese 
Reform auch auf Einlagen mit einer festen Laufzeit von über 18 Monaten von Unternehmen, institutio-
nellen Anlegern und halbstaatlichen Stellen ausgeweitet. Im Jahr 2020 konnte das Einlagenvolumen 
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um 79,9% auf TEUR 1.600.365 gesteigert werden. In diesem Zusammenhang hat sich der Vertriebska-
nal-Mix der Bank (eigene Webseite, Zusammenarbeit mit verschiedenen Vertriebspartnern sowie Fest-
geld-Maklern) für das Einlagengeschäft bewährt.  

Das kleinteilige Kreditgeschäft konnte die GRENKE BANK AG in Bezug auf die Kreditbestände im Be-
reich Mikrokreditfinanzierungen auch in 2020 weiter ausbauen. Die GRENKE BANK AG übernimmt im 
Auftrag der Bundesrepublik Deutschland die Bearbeitung und Refinanzierung von Mikrokrediten ohne 
eigenes Ausfallrisiko und erhält dafür eine angemessene Zinsmarge. Zum 31. Dezember 2020 betrug 
die Kreditvaluta bei diesem Produkt TEUR 63.952 (Vorjahr TEUR 24.095) und verteilte sich auf 6.053 
Bestandskredite (Vorjahr 3.953). Der aktive Vertrieb von Existenzgründungsdarlehen außerhalb des 
Mikrokreditbereiches wurde im Verlauf des Jahres 2019 eingestellt. Die Bank betreut den Restbestand.  

Des Weiteren hat die GRENKE BANK AG in 2020 mit Blick auf ihre KMU-Ausrichtung Kontokorrentkre-
dite und insbesondere kleinere Betriebsmittel- und Investitionskredite an KMU-Kunden in Deutschland 
vergeben, wobei die Neugeschäftsaktivitäten der Bank bei diesen Kreditprodukten ab dem zweiten 
Quartal 2020 mit Blick auf die Corona-Pandemie weitgehend eingestellt wurden Die Kreditvaluta dieses 
Kreditportfolios beläuft sich zum 31. Dezember 2020 auf TEUR 50.470 (Vorjahr TEUR 51.202). Im Rah-
men der KMU-Ausrichtung wurden auch für Unternehmen des GRENKE Konzerns Kontokorrentkredite 
sowie Refinanzierungsmittel für das Leasing- und Factoringgeschäft zur Verfügung gestellt, wobei zur 
Unterlegung üblicherweise eine Garantie der GRENKE AG abgegeben wurde. Zum 31. Dezember 2020 
belief sich die Inanspruchnahme auf TEUR 39.147 (Vorjahr TEUR 34.460). 

Das Gesamtvolumen der angekauften Leasingforderungen konnte überplanmäßig gesteigert werden 
und beträgt zum Bilanzstichtag EUR 1.453,2 Mio. (Vorjahr EUR 1.157,8 Mio.), wobei die nicht durch 
eine Konzerngesellschaft garantiegesicherten Leasingforderungen zum Stichtag mit einem Gesamtvo-
lumen von EUR 1.419,2 Mio. (Vorjahr EUR 1.053,2 Mio.) bilanziert sind. Der Anstieg der nicht garantie-
gesicherten Leasingforderungen am Gesamtvolumen hängt damit zusammen, dass die neu angekauf-
ten Leasingforderungen seit dem zweiten Quartal 2018 nicht mehr durch Garantien abgesichert werden. 
Der Ankauf der Leasingforderungen erfolgt weiterhin zu risikoadjustierten Preisen.  

Es besteht eine Kooperation zwischen der NRW.BANK in Düsseldorf, der GRENKE AG sowie der 
GRENKE BANK AG. Durch diese Zusammenarbeit können kleine und mittlere Unternehmen sowie Frei-
berufler in Nordrhein-Westfalen Fördergelder in Anspruch nehmen, wenn sie betriebliche Neuanschaf-
fungen über Leasing finanzieren. So valutierten zum 31. Dezember 2020 acht Globaldarlehenstranchen 
mit der NRW.BANK mit einem Gesamtbetrag von TEUR 58.125. Zum Jahresende 2020 sind 12.833 
Leasingverträge aus diesen Programmen im Bestand. Die Refinanzierung der Leasingverträge, welche 
ausschließlich für Investitionsvorhaben in NRW von Gewerbeunternehmen und Angehörigen freier Be-
rufe mit einem Jahresumsatz von bis zu EUR 500 Mio. zur Verfügung stehen, erfolgt hierbei über den 
Forderungsankauf durch die GRENKE BANK AG.  

Des Weiteren besteht eine Kooperation mit der KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau), mit der drei Glo-
baldarlehensverträge abgeschlossen wurden, in die auch unsere Muttergesellschaft, die GRENKE AG, 
eingebunden ist. Damit können bundesweit kleine und mittlere Unternehmen Fördergelder in Anspruch 
nehmen, wenn sie betriebliche Neuanschaffungen über Leasing finanzieren. Die Abwicklung erfolgt  
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ebenfalls über den Forderungsankauf durch die GRENKE BANK AG. Zum 31. Dezember 2020 valutie-
ren 15 Globaldarlehenstranchen mit TEUR 153.002. Zum Jahresende 2020 sind 37.274 Leasingver-
träge mit Förderung durch die KfW im Bestand, die mit TEUR 323.624 valutieren.  

Des Weiteren bestehen insgesamt fünf Globaldarlehenstranchen über ursprünglich EUR 12,4 Mio. mit 
der TAB (Thüringer Aufbaubank) und der ILB (Investitionsbank des Landes Brandenburg), die zum 
31. Dezember 2020 mit TEUR 5.222 valutieren. Zum Jahresende 2020 sind 2.103 Leasingverträge aus 
diesen Programmen im Bestand, die mit TEUR 11.975 valutieren. 

Bedingt durch den „Viceroy-Bericht“ und die noch anhaltende § 44 KWG-Sonderprüfung ruht derzeit die 
Zusammenarbeit mit den vorgenannten Förderbanken.  

Die GRENKE BANK AG hat eine Zweigniederlassung in Lysaker, die das Leasinggeschäft in Norwegen 
betreibt. Die Bank übernimmt dabei die Aufgabe als Leasinggeber im GRENKE Konzern und nutzt dabei 
ihren EU-Pass. Seit Aufnahme der Geschäftstätigkeit in Norwegen konnten 2.312 Leasingverträge (Vor-
jahreswert 1.636) abgeschlossen werden, deren Obligo zum Bilanzstichtag TEUR 14.732 (Vorjahr 
TEUR 12.966) beträgt (Bilanzwert der Leasinggegenstände). In den zurückliegenden Jahren waren die 
Leasinggeschäftsergebnisse der Niederlassung in Norwegen durch Zuwächse gekennzeichnet. Im Jahr 
2020 konnte trotz COVID-19-Pandemie das Vorjahresniveau gehalten werden. Der durchschnittliche 
Nettoanschaffungswert der neu abgeschlossenen Leasingverträge betrug TEUR 10 und ist damit mit 
Konzernwerten vergleichbar. 

Seit 2017 ist die GRENKE BANK AG mit einer Zweigniederlassung in Mailand vertreten, um von dort 
aus Factoringdienstleistungen in Italien anzubieten. Bis zum Jahresende 2020 konnten 167 Factoring-
rahmenverträge (Vorjahr 128) abgeschlossen werden und die angekauften Forderungen valutierten 
zum Jahresende mit TEUR 10.138. (Vorjahr TEUR 11.771). Der leichte Rückgang ist auf die aktuelle 
wirtschaftliche Situation in Italien zurückzuführen. Seit Beginn der COVID-19-Pandemie hat die Nieder-
lassung Maßnahmen ergriffen, um der veränderten Lage gerecht zu werden. Dazu zählen insbesondere 
die Intensivierung der Kundengespräche und damit einhergehend des Monitorings sowie die Nutzung 
von staatlichen Hilfsmaßnahmen.  

Im ersten Halbjahr 2019 hat die GRENKE BANK AG eine Zweigniederlassung in Portugal gegründet, 
die dort Factoringdienstleistungen anbietet. Bis zum Jahresende 2020 konnten 42 Factoringrahmen-
verträge (Vorjahr 12) abgeschlossen werden und die angekauften Forderungen valutierten zum Jahres-
ende mit TEUR 3.320 (Vorjahr TEUR 1.072). Obwohl auch die Niederlassung in Portugal von der         
COVID-19-Pandemie und einen in Portugal verhängten Lockdown betroffen war, verzeichnete die Nie-
derlassung ein Wachstum. So konnte die Anzahl an Neukunden als auch das Ankaufsvolumen gestei-
gert werden. 

Im Dezember 2015 erwarb das Unternehmen eine strategische Beteiligung mit Sperrminorität an der 
viafintech GmbH (vormals Cash Payment Solutions GmbH), Berlin. Im Juli 2016 hat die GRENKE BANK 
AG eine strategische Beteiligung an der Finanzchef24 GmbH, München, erworben. 
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Im Bereich des Zahlungsverkehrs nimmt die Bank ihre Rolle als Dienstleister des GRENKE Konzerns 
wahr und bietet ferner auch für externe KMU-Kunden verschiedene Girokontomodelle an. Seit Februar 
2017 tritt die GRENKE BANK AG zudem als Betreiber des Bezahlsystems „BARZAHLEN/VIACASH“ 
auf.  

2. Ertragslage  
 
Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit der GRENKE BANK AG hat sich in 2020 auf TEUR 5.450 
(Vorjahr TEUR 9.522) verringert.  

Zurückzuführen ist der Ergebnisrückgang insbesondere auf Sonderfaktoren. Hierzu gehören die Bildung 
von pauschalierten Einzelwertberichtigungen bei den angekauften Leasingforderungen für Stundungen 
in Höhe von TEUR 3.228 und für das KMU-Kreditgeschäft in Höhe von TEUR 3.183, ein geändertes 
Vorgehen bei der Bemessung der Pauschalwertberichtigungen sowie eine verstärkte Liquiditätshaltung 
als Folge der Corona-Pandemie. Diese Sonderfaktoren wirken sich auf die erhöhte Risikovorsorge und 
den Anstieg des Zinsaufwands bzw. der negativen Zinserträge aus. Des Weiteren gab es einen Anstieg 
bei den Wertberichtigungen im Zuge der Corona-Krise. 

Der Zinsüberschuss beträgt zum Ende des Geschäftsjahres TEUR 56.067 (Vorjahr TEUR 33.281). Maß-
gebliche Zinserträge wurden aus angekauften Leasingforderungen von TEUR 65.211 (Vorjahr TEUR 
38.478) generiert, die einen Anteil von 90,4 % an den gesamten Zinserträgen der Bank von TEUR 
72.084 ausmachen und somit weiterhin das Fundament der Bankerträge bilden. Aufgrund der Änderung 
der Auflösung des Kaufpreisabschlages von linear zur Effektivzinsmethode wird zusätzlich ein Zinser-
trag in Höhe von TEUR 17.724 ausgewiesen, der in den vorgenannten Zahlen enthalten ist. Im Vorjahr 
hätte sich bei Anwendung der Effektivzinsmethode ein Zinsertrag von EUR 12,5 Mio. ergeben.  

Aus den Leasinggeschäften in Norwegen haben sich die Leasingerträge auf TEUR 6.149 (Vorjahr TEUR 
4.728) erhöht, was auf die Neugeschäftsentwicklung zurückzuführen ist. Das Factoringgeschäft trug 
TEUR 906 (Vorjahr TEUR 759) zum Zinsergebnis bei. Die Provisionserträge stiegen insbesondere auf-
grund erhöhter Erträge im Zahlungsverkehr auf TEUR 2.655 (Vorjahr TEUR 1.418). Die Provisionsauf-
wendungen von TEUR 2.323 (Vorjahr TEUR 1.655) enthalten TEUR 757 (Vorjahr TEUR 851) Provisio-
nen für die Vermittlung von Leasingverträgen in Norwegen und TEUR 395 (Vorjahr TEUR 389) Provisi-
onen für die Vermittlung von Factoringrahmenverträgen in Italien und Portugal. 

Der Personalaufwand für das abgelaufene Geschäftsjahr beläuft sich auf TEUR 4.620 (Vorjahr TEUR 
4.040). Der Anstieg des Personalaufwands hängt mit der Neueinstellung von Mitarbeitern zusammen, 
um das Geschäftswachstum der Bank im In- und Ausland personell zu unterlegen. Auf die anderen 
Verwaltungsaufwendungen entfallen im Geschäftsjahr TEUR 6.763 (Vorjahr TEUR 5.733). Die Kosten-
entwicklung hängt mit dem Bankwachstum zusammen und liegt im Planungskorridor. Die Abschreibun-
gen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen betragen TEUR 380 (Vor-
jahr TEUR 353). Auf Leasinggüter wurden Abschreibungen in Höhe von TEUR 4.382 (Vorjahr TEUR 
3.062) planmäßig vorgenommen. Die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und 
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bestimmte Wertpapiere weisen TEUR 41.352 (Vorjahr TEUR 14.420) aus. Diese Erhöhung lässt sich 
auf die vorgenannten beschriebenen Sonderfaktoren zurückführen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten Aufwendungen aus der Aufzinsung von längerfris-
tigen Rückstellungen in Höhe von TEUR 40 (Vorjahr TEUR 47).  

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten TEUR 121 (Vorjahr TEUR 93) aus der Erstattung von 
Personalkosten sowie Umsatzsteuererstattungen in Höhe von TEUR 184 (Vorjahr TEUR 190). Des Wei-
teren beinhalten die sonstigen betrieblichen Erträge TEUR 112 (Vorjahr TEUR 73) aus der Auflösung 
von Rückstellungen und TEUR 55 (Vorjahr TEUR 61) aus Mieterträgen in Norwegen und Portugal sowie 
das Ergebnis aus Devisengewinnen und -verlusten in Höhe von TEUR 417 (Vorjahr TEUR -153).  

Die GRENKE BANK AG hat im Berichtsjahr keinen Gewinn an die GRENKE AG abgeführt und weist 
einen Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 5.450 (Vorjahr TEUR 0) aus. Der Jahresüberschuss wird 
vollständig in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt. Aus Sicht des Vorstands der GRENKE BANK 
AG handelt es sich um eine Rücklagenbildung, die aus kaufmännischer Sicht insbesondere mit Blick 
auf die Risiken der Corona-Pandemie angezeigt ist. Eine umfassende Rücklagenbildung wurde den 
Kreditinstituten auch im Rahmen eines allgemeinen Appels von der Aufsicht empfohlen. Die Kapitalren-
dite gemäß § 26a Abs. 1 Satz 4 KWG (Quotient aus Nettogewinn und Bilanzsumme) beträgt somit 0,24 
% (Vorjahr 0,62 %) vor Gewinnabführung im Vorjahr. 

Die zuletzt im April 2020 aufgestellte Planung konnte beim Ergebnis von TEUR 13.088 anstatt TEUR 
5.450 nicht erreicht werden. Ursächlich dafür waren die bereits erwähnten Sondereffekte, die ein über 
Plan liegendes Risikoergebnis zur Folge haben, das in Höhe von rund EUR 8,4 Mio. auf die bereits 
erwähnten Sondereffekte zurückzuführen ist. 

3. Finanz-, Vermögens- und Liquiditätslage  
 
Die Bilanzsumme der Bank steigerte sich gegenüber dem 31. Dezember 2019 um 47,9% auf TEUR 
2.262.900, was insbesondere auf den Anstieg der angekauften Leasingforderungen sowie den Gutha-
ben bei der Bundesbank und korrespondierend auf den Ausbau des Einlagengeschäftes zurückzufüh-
ren ist.  

Die Forderungen an Kreditinstitute belaufen sich zum Stichtag auf TEUR 8.310 (Vorjahr TEUR 46.002) 
und die Guthaben bei Zentralnotenbanken auf TEUR 508.248 (Vorjahr TEUR 112.166). Diese Beträge 
dienen zur Liquiditätssteuerung und Liquiditätssicherung und haben sich gegenüber dem Vorjahr we-
sentlich verändert. 

Die Bank befindet sich zum Bilanzstichtag in einer komfortablen Liquiditätssituation, was durch die Gut-
haben bei der Bundesbank zum Ausdruck kommt. Über das Generieren von Einlagen konnte die Bank 
im Geschäftsjahr flexibel Liquidität zuführen, um ihr Neugeschäft auf der Aktivseite, insbesondere bei 
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den Ankäufen von konzerninternen Leasingforderungen und beim Mikrokreditgeschäft, bei dem die Kre-
dite zu 100% staatlich abgesichert sind, auszubauen. Die LCR wurde von der Bank ebenfalls durchge-
hend eingehalten.  

Die Forderungen an Kunden setzen sich aus angekauften Leasingforderungen, Existenzgründungsfi-
nanzierungen und Mikrokrediten, sonstigen Finanzierungen (z.B. Kontokorrentkredite und Investitions-
darlehen) zusammen. Zum Stichtag betragen die Forderungen an Kunden EUR 1.661,7 Mio. (Vorjahr 
EUR 1.334,3 Mio.). Davon entfallen zum Stichtag EUR 1.453,2 Mio. auf angekaufte Leasingforderun-
gen, die somit 91,7 % des gesamten Forderungsbestandes der Bank zum Stichtag 31. Dezember 2020 
ausmachen. Die Vergabe von Mikrokrediten konnte weiter ausgebaut werden. Diese valutieren zum 
Bilanzstichtag mit TEUR 63.952 (Vorjahr TEUR 24.095).  

Die beiden Beteiligungen an der viafintech GmbH (vormals Cash Payment Solutions GmbH), Berlin 
sowie der Finanzchef24 GmbH (München) werden weiterhin mit ihren Anschaffungskosten bilanziert. 
Damit einhergehend werden die Beteiligungen zum 31. Dezember 2020 mit TEUR 8.518 bilanziert.  

Aus Leasinggeschäften in Norwegen werden Leasinggüter zum Bilanzstichtag mit einem Buchwert in 
Höhe von TEUR 14.732 (Vorjahr TEUR 12.966) ausgewiesen, was einer Steigerung von 13,6% im Jah-
resvergleich entspricht. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden konnten zum Stichtag im Vergleich zum 31. Dezember 2020 
weiter ausgebaut werden. Auch durch den Marktauftritt der Bank im Internet, der sich im Passivgeschäft 
auf das Anbieten von Festgeldern fokussiert, sowie die verstärkte Nutzung weiterer Vertriebskanäle 
konnten insgesamt Verbindlichkeiten gegenüber Kunden von TEUR 1.600.365 (Vorjahr TEUR 889.768) 
am Ende des Geschäftsjahres verbucht werden, was einer Steigerung von 79,9% im Jahresvergleich 
entspricht. Davon entfallen TEUR 1.378.615 auf Einlagen mit einer vertraglich vereinbarten Laufzeit 
oder Kündigungsfrist (Vorjahr TEUR 772.544). 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten enthalten zum Stichtag die weiteren Abrufe aus den 
Globaldarlehen mit den Förderbanken KfW, NRW.BANK, TAB, und ILB sowie die Refinanzierungen der 
Existenzgründungsfinanzierungen über die KfW und die L-Bank. Somit ergeben sich zum Stichtag in-
klusive der auf die o.g. Positionen entfallenden Zinsabgrenzungen TEUR 250.136 (Vorjahr TEUR 
274.166). 

Die Rückstellungen betragen insgesamt TEUR 3.879 (Vorjahr TEUR 2.889). Darin enthalten sind im 
Wesentlichen Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen von TEUR 1.493 (Vorjahr TEUR 1.477). Au-
ßerdem bestehen Rückstellungen für Kreditrisiken über TEUR 225 (Vorjahr TEUR 220), Rückstellungen 
für ausstehende Rechnungen über TEUR 500 (Vorjahr TEUR 190), Rückstellungen für Archivierungs-
verpflichtungen in Höhe von TEUR 69 (Vorjahr TEUR 75) sowie Rückstellungen für Jahresabschluss 
und Prüfungskosten über TEUR 410 (Vorjahr TEUR 187). 

Im Zusammenhang mit der Emission einer Hybridanleihe auf Konzernebene hat die GRENKE BANK 
AG am 22. Juli 2015 eine nachrangige Schuldverschreibung über EUR 30 Mio. begeben, die von der 
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GRENKE AG erworben wurde. Hierbei handelt es sich um sogenanntes zusätzliches aufsichtsrechtli-
ches Kernkapital (AT 1). Am 20. Dezember 2016 erfolgte eine Aufstockung dieser nachrangigen Schuld-
verschreibung um EUR 20 Mio., die ebenfalls von der GRENKE AG erworben wurde. 

Im Jahr 2020 wurden der GRENKE BANK AG zur Stärkung des Eigenkapitals durch die alleinige Ge-
sellschafterin, die GRENKE AG, Bareinlagen von insgesamt TEUR 40.000 in die Kapitalrücklage nach 
§ 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB zugeführt. Der Jahresüberschuss wurde mit Beschluss vom 31. März 2021 in 
die anderen Gewinnrücklagen eingestellt. 

Die Eventualverbindlichkeiten aus Avalen betragen zum Stichtag TEUR 721 (Vorjahr TEUR 644). Des 
Weiteren bestehen unwiderrufliche Kreditzusagen für nicht in Anspruch genommene Kreditlinien in 
Höhe von TEUR 4.708. 

Die strategische Ausrichtung der Bank hat auch in 2020 Wirkung gezeigt. Wie auf S.2 und 3 dargestellt, 
konnte das geplante Bilanz- und Neugeschäftswachstum im Kredit- und Einlagengeschäft übertroffen 
werden. Das unter dem Plan liegende Ergebnis, das durch Sonderfaktoren geprägt ist, wird als             
Jahresüberschuss ausgewiesen und vollständig in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt. Die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage ist geordnet. 

 
4. Risiko- und Chancenbericht  

Der strategische Schwerpunkt der GRENKE BANK AG liegt auf der Finanzierung von kleinen und mit-
telständischen Unternehmen (KMU) insbesondere durch den konzerninternen Ankauf von Leasingfor-
derungen, sowie auf der Positionierung als Direktbank zur Generierung von Einlagen. Die Bank ist ein 
Nichthandelsbuchinstitut.  

Sowohl für die Bank als auch für die Kunden sind die Transaktionskosten entscheidend für die Wirt-
schaftlichkeit und Attraktivität des Angebots. Durch den Einsatz von moderner Technologie will die Bank 
eine einfache und damit kostengünstige Abwicklung für den Kunden sowie geringe Prozesskosten er-
reichen.  

 

4.1.  Strategische Chancen  

Die Bank stellt ein zusätzliches Refinanzierungsstandbein des GRENKE Konzerns dar. Zu diesem 
Zweck erwirbt die Bank Leasingforderungen von Konzerngesellschaften und nutzt für diese Ankäufe 
insbesondere ihre Termineinlagen, die schwerpunktmäßig von Privat- und Firmenkunden stammen. Die 
in 2020 verabschiedete Bankplanung sieht vor, dass das Bankwachstum der Vorjahre bei unveränderter 
geschäftlicher Ausrichtung auch in der Zukunft anhalten soll. Bezogen auf den betrachteten 5-Jahres-
Horizont führt dies zu einer Ausweitung der Forderungen an Kunden sowie der Verbindlichkeiten ge-
genüber Kunden von über 80 %. Allerdings hängt das vorgenannte Wachstum maßgeblich von der 
zukünftigen Neugeschäftsentwicklung des GRENKE Konzerns und damit einhergehend auch von der 
pandemiegeprägten wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland und weiteren Ländern in Europa ab, 
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da die konzerninternen Ankäufe die Bilanzstruktur der Bank prägen. Ferner besteht für die Bank grund-
sätzlich auch die Möglichkeit direkt Kredite an Gesellschaften des GRENKE Konzerns auszureichen, 
um auf diesem Weg das Neugeschäft dieser Gesellschaften zu finanzieren. Auch die Rolle als Zah-
lungsverkehrsdienstleister innerhalb des GRENKE Konzerns hat Bedeutung. So werden von diversen 
Gesellschaften des GRENKE Konzerns Lastschrifteinzüge für das Leasinggeschäft über die Bank ab-
gewickelt, die zu diesem Zweck einen direkten Zahlungsverkehrsweg zur Deutschen Bundesbank ein-
gerichtet hat. Wie mit dem Erwerb der strategischen Beteiligung viafintech GmbH (vormals Cash Pay-
ment Solutions GmbH) angestrebt, hat die GRENKE BANK AG im Februar 2017 die Betreiberfunktion 
für das Bezahlsystem „viacash“ (vormals BARZAHLEN) übernommen. Damit einhergehend können 
auch die Kunden der GRENKE BANK AG dieses Zahlstellennetz für Ein- und Auszahlungen nutzen. 
Gemeinsam mit der viafintech GmbH soll das System weiter ausgebaut werden, auch international, was 
mit Hilfe der GRENKE BANK AG bereits in Österreich und Italien erfolgt ist und für Griechenland und 
Frankreich vorbereitet wird. Die Zusammenarbeit mit der strategischen Beteiligung Finanzchef24 GmbH 
wurde in 2020 hinsichtlich der Vertriebsaktivitäten weiter intensiviert. 

Im Bereich der KMU-Finanzierung konzentriert sich die Bank zukünftig auf kleinteiliges standardisiertes 
Geschäft (Bankdarlehen und Kontokorrentkredite bis TEUR 25 sowie ggf. staatlich unterstützte Mikro-
kredite bis TEUR 40). An der aktuell laufenden Ausschreibung der Bundesrepublik Deutschland für die 
Mikrokredite nimmt die GRENKE BANK AG teil und ist zuversichtlich, dieses Programm nachhaltig fort-
setzen und weiterentwickeln zu können. Neukreditgeschäft mit Kunden außerhalb des GRENKE Kon-
zerns über diese Schwellwerte hinaus ist bis auf Weiteres nicht mehr vorgesehen. Allerdings gibt es 
aus der Vergangenheit noch Kreditengagements mit Förderkrediten, Bankdarlehen und Kontokorrent-
krediten, deren Kreditobligo größer ist als die vorgenannten Betragsgrößen. Dieses Portfolio plant die 
Bank durch laufende Tilgungsleistungen sukzessive abzubauen. 

Das Geschäft in den drei Bankniederlassungen soll im Rahmen der zuletzt in 2020 verabschiedeten 
Bankplanung deutlich ausgebaut werden, was zu einer sukzessiven Steigerung des Bilanzsummenan-
teils von derzeit rd. 1,5% auf rd. 4% und damit einhergehend zu einem Ergebnisbeitrag von rd. EUR 1,2 
Mio. in 2024 führen soll. 

4.2. Märkte  
 
Die Bank konzentriert sich bei ihrer Geschäftstätigkeit auf den Ankauf von konzerninternen Leasingfor-
derungen aus ausgewählten europäischen Ländern. Der Fokus liegt hier auf den Ländern, in denen der 
GRENKE Konzern bereits tätig ist und langjährige Erfahrungen vorweist. Daneben bildet der nationale 
Markt weiterhin den Schwerpunkt für ergänzende Produkte des Bankgeschäfts. 

Neben dem Ankauf von Leasingforderungen werden in Deutschland weitere Arten von Finanzierungen 
angeboten, wobei sich das zukünftige Angebot auf KMU-Kleinkredite bis TEUR 25 konzentrieren wird. 
Privatkredite bietet die Bank entsprechend der Konzernausrichtung nicht aktiv am Markt an. Ferner steht 
sie Unternehmen des GRENKE Konzerns mit Krediten zur Verfügung. Im Passivgeschäft wird weiterhin 
das klassische Einlagengeschäft für Privat- und Firmenkunden angeboten. Hinzu kommen mit diesen 
Geschäften verbundene Dienstleistungen im Zahlungsverkehr, insbesondere für Gesellschaften des 
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GRENKE Konzerns und im Rahmen der viafintech-Kooperation. Seit September 2015 bietet die 
GRENKE BANK AG in Norwegen das Leasinggeschäft und seit August 2017 in Italien das Factoring-
geschäft an. Der operative Start des Factoringgeschäfts in Portugal erfolgte im Juli 2019.  

4.3. Risikomanagement 
 
Bei der Ertragsgenerierung werden Risiken maximal in dem Umfang eingegangen, wie es die mit dem 
Aufsichtsrat abgestimmte Risikostrategie der Bank zulässt. Der Kern für dessen Steuerung ist dabei die 
Risikotragfähigkeitsrechnung der Bank in der Kapital- bzw. Liquiditätssicht. 

Im Risikomanagement unterscheidet das Institut dabei zwischen den wesentlichen Risikoarten Adres-
senausfallrisiken, operationellen Risiken, Marktpreisrisiken (mit Zinsänderungsrisiken und Währungsri-
siken), Liquiditätsrisiken sowie sonstigen Risiken. Die risikopolitischen Leitlinien für die Steuerung die-
ser Risiken sind in der Risikostrategie der GRENKE BANK AG abgebildet. Wesentliche Elemente sind 
dabei: 
 

- Wachstum im Bereich der kleinteiligen KMU-Finanzierung. Dies bewirkt eine breite Diversifi-
kation des Portfolios sowie die Vermeidung von Klumpenrisiken. 

- Die Standardisierung von Prozessen unter hohem IT-Einsatz reduziert operationelle Risiken 
und Kosten. 

- Das Unternehmen pflegt keine Hausmeinung zur Veränderung von Wechselkursen, Zinsen 
und weiteren Marktpreisen. Wesentliche offene Zins- oder Währungspositionen werden aktiv 
gesteuert und ggf. reduziert. 

- Aufsichtsrechtliche Ziel- und Mindestquoten sind mit ausreichendem Management-Puffer ein-
zuhalten. 

Die Zuständigkeiten im Rahmen des Risikomanagementprozesses sind klar geregelt. Die Verantwor-
tung für die ordnungsgemäße Einrichtung, Organisation und Wirksamkeit des Risikomanagementsys-
tems trägt der Gesamtvorstand. Er wird dabei von der Risikocontrolling-Funktion gemäß MaRisk unter-
stützt. Aufbauend auf den geschäftsstrategischen Zielen der Gesamtbank beschließt der Bankvorstand 
die Risikostrategie, die den strategischen Rahmen für das Risikomanagement festlegt. Innerhalb dieses 
Rahmens werden die übergreifenden Risikoziele sowie der Einsatz konsistenter Standards, Methoden, 
Verfahren und Instrumente zu deren Erreichung definiert. Der Risikomanagementprozess umfasst die 
Gesamtheit aller organisatorischen Regelungen bzw. Maßnahmen zum systematischen Umgang mit 
Risiken. Der Risikomanagementprozess hat das Ziel sicherzustellen, dass die eingesetzten Methoden 
und Instrumente den aufsichtsrechtlichen Vorgaben entsprechen und im Einklang mit Art, Umfang, 
Komplexität und Risikogehalt der Geschäftsaktivitäten der Bank und deren Größe stehen. 
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4.4. Risikotragfähigkeit 
 
Zur Sicherstellung der Risikotragfähigkeit hat die Bank Steuerungskonzepte für die Kapital- (ICAAP) 
und Liquiditätssicht (ILAAP) implementiert. 

 
4.4.1 Internal Capital Adequacy Assessment Process (ICAAP) 
 
Die MaRisk fordern ein Risikotragfähigkeitskonzept, welches eng mit Strategie, Planung und Steuerung 
der Geschäftstätigkeit des Unternehmens verwoben ist. Die zentrale Aufgabe hierbei ist die Sicherstel-
lung der laufenden Abdeckung der wesentlichen Risiken des Instituts mit dem zur Verfügung stehenden 
Risikodeckungspotential (RDP), im Wesentlichen dem Eigenkapital. 

Die Identifikation der wesentlichen Risiken erfolgt über die Risikobesitzer sowie Risikoexperten aus den 
Fachabteilungen. Hierbei findet ein sog. Assessment statt, in dem definierte Risikobesitzer sowie Risiko-
Experten qualitative und quantitative Einschätzungen zum Risikogehalt einzelner Risiken zu treffen ha-
ben. Die Ergebnisse werden in einem Workshop mit Beteiligung der Geschäftsleitung diskutiert. Auf 
Basis der finalen Ergebnisse werden die wesentlichen Risiken der Bank abgeleitet und die Steuerungs-
maßnahmen für die Einzelrisiken von der Geschäftsleitung genehmigt. Als wesentlich identifizierte Ri-
siken werden durch das Risikocontrolling im Rahmen des ICAAP oder ILAAP gemessen, überwacht, 
gesteuert und kommuniziert. 

Das RDP des Instituts beinhaltet neben den bilanziellen Eigenkapitalkomponenten Gezeichnetes Kapi-
tal, bilanzielle Gewinn- und Kapitalrücklagen sowie nachrangige Kapitalinstrumente und das Planergeb-
nis für die nächsten vier Geschäftsquartale. Durch den Gewinnabführungsvertrag mit der GRENKE AG 
wird das Planergebnis jedoch - konservativ - wieder vollständig herausgerechnet. Zur Wahrung des 
Fortführungsprinzips werden die erwarteten regulatorischen Mindestkapitalanforderungen und weitere 
Abzugspositionen nach der CRR von der Risikodeckungsmasse in Abzug gebracht. Hieraus ergibt sich 
das freie RDP. 

Das freie RDP wird zum 31. Dezember 2020 wie folgt auf die wesentlichen Risiken alloziert: 

Freies Risikodeckungspotential (=Risikodeckungsmasse) 187.688 
    
Limitverteilung   
1) Adressenausfallrisiken (80 %) 150.151 
2) Operationelle Risiken (10 %) 18.769 
3) Marktpreisrisiken (5 %) 9.384 
4) Sonstige Risiken (5 %) Risikopuffer 9.384 
    
Gesamt 187.688 
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Adressenausfallrisiken, operationelle Risiken, Marktpreisrisiken sowie die sonstigen Risiken werden im 
Rahmen der Risikotragfähigkeitsrechnung mit den oben genannten Anteilen am RDP limitiert. Dies be-
deutet, dass Risiken der jeweiligen Art maximal bis zu der ermittelten Höhe einzugehen sind. Der Risi-
kopuffer in den Berechnungen wird dabei als voll ausgenutzt angenommen. 

Für neue Produkte, dazu gehört das eigene Factoringgeschäft der Bank, werden pauschal EUR 25 Mio. 
zzgl. des Werts der Beteiligungen innerhalb der Limit-Position für das Adressenausfallrisiko als Unter-
position zugewiesen. Diese Risikopositionen werden zum Buchwert als Risiko angesetzt. Auch die Be-
teiligungspositionen werden zum Buchwert bewertet. 

Die Risikotragfähigkeitsrechnung stellt ein Standard- bzw. Normalszenario dar. Dieses wird zum strate-
gisch vorgegebenen Sicherheitsniveau von 99,0% berechnet. Das sog. Konfidenzniveau beschreibt die 
statistische Wahrscheinlichkeit, mit der ein potenzieller Verlust die angegebenen Verlustobergrenzen 
nicht übersiegen wird. Die Auslastung der Limits der Risikotragfähigkeit stellt sich zum 31. Dezember 
2020 wie folgt dar: 

 

Risikopositionen (Angaben in TEUR) Risikostatus zum 31.12.2020 
Gesamtbanklimit für quantifizierte Risiken 178.304 
1) Adressrisiken 106.097 

Auslastung 71% 

2) Operationelle Risiken 7.280 
Auslastung 39% 

3) Marktpreisrisiken 1.762 
Auslastung 19% 

Risiken additiv 115.139 
Auslastung 65% 

  

4.4.2 Adressenausfallrisiken 
 
Die Risiken im Kreditbereich werden im Rahmen der Risikotragfähigkeitsrechnung über ein Limitsystem 
gesteuert, zudem bestehen Limite auf Ebene der Einzelengagements. Zur Reduzierung von Kreditrisi-
ken werden im Bedarfsfall Sicherheiten mit banküblicher Bewertung vereinbart. Risikokonzentrationen 
werden durch Kleinteiligkeit im Geschäft und Diversifizierung möglichst begrenzt. 

Grundlage für diese Prozesse sind neben der Gesamtbankstrategie das Risikotragfähigkeitsmodell und 
entsprechende Prozessvorgaben für das Kreditgeschäft, über welche u. a. die gesetzlichen und auf-
sichtsrechtlichen Vorgaben umgesetzt werden. Die schriftlich fixierte Ordnung für den Bereich Kredit 
enthält alle wesentlichen qualitativen und quantitativen Vorgaben für die Kreditvergabe, allem voran die 
strikte Funktionstrennung zwischen Markt und Marktfolge auf allen Hierarchiestufen. Die Bank hat sich 
zur Umsetzung der Eigenmittelanforderungen gemäß CRR für den Kreditrisikostandardansatz (KSA) 
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entschieden. Für das betragsmäßig bedeutsame Geschäftsfeld des Ankaufs von Leasingforderungen 
gibt es eine Ankaufsstrategie, die in einer vom Bankvorstand erlassenen Richtlinie enthalten ist.  

Die angekauften Leasingforderungen des GRENKE Konzerns, die 85,9% des gesamten Risikovolu-
mens der Bank zum Stichtag 31. Dezember 2020 ohne die volatile Position der Bankguthaben ausma-
chen, sind breit diversifiziert und durch ein verhältnismäßig geringes Volumen je Einzelforderung ge-
kennzeichnet. 

Die GRENKE BANK AG hat zur Steuerung und Beurteilung ihrer Adressenausfallrisiken ein Risikoklas-
sifizierungsverfahren implementiert. Hierbei wird mittels Rating- oder Scoringangaben aus den internen 
und externen im Einsatz befindlichen Verfahren zur Bonitätseinstufung eines Kreditnehmers und damit 
einhergehend zur Beurteilung der Ausfallwahrscheinlichkeit das Kriterium der nachhaltigen Kapital-
dienstfähigkeit und Sicherheitenstellung eingeschätzt. Es werden dabei sowohl kunden- als auch ver-
tragsspezifische Merkmale berücksichtigt. Die Beurteilung des Adressausfallrisikos von Leasingforde-
rungen, welches das mit Abstand größte Adressausfallrisiko für die GRENKE BANK AG darstellt, wird 
aufbauend auf dem Antrags-Entscheidungswertverfahren des GRENKE Konzerns zur Quantifizierung 
des erwarteten Forderungsausfalls vorgenommen. 

Unerwartete Verluste werden auf Basis der bestehenden quantitativen Verfahren zur Ermittlung der 
Erwartungswerte für Schuldnerausfälle und unter Nutzung der aufsichtsrechtlichen IRB-Formel nach 
der CRR quantifiziert. Der Risikovorsorgebestand hat sich im Geschäftsjahr von TEUR 7.355 auf TEUR 
38.413 erhöht. Hierzu verweisen wir auf die verschiedenen Sonderfaktoren.  

Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft sind von untergeordneter Bedeutung. Es werden Geldanlagen 
bei der Deutschen Bundesbank, der DZ BANK AG, der Commerzbank AG, der Deutsche Bank AG 
sowie der SEB AB getätigt. Die Adressausfallrisiken dieser Geschäfte werden unter Nutzung externer 
Ratings bewertet. Hierbei werden die einjährigen Ausfallwahrscheinlichkeiten (PD) aus Ausfallhistorien 
der Ratingagentur Standard & Poor’s abgeleitet.  

Die Länderrisiken werden im Risikobericht nachgehalten, besondere Länderrisiken sind zurzeit nicht 
identifiziert, vielmehr ist das Portfolio über Länder diversifiziert. Das Risikovolumen verteilt sich zum 
Bilanzstichtag im Wesentlichen auf die Länder Deutschland (54,4%), Frankreich (16,8%), Spanien 
(8,1%), Portugal (4,9%), Irland (4,6%), die Niederlande (4,5%) und Finnland (2,9%). Beteiligungsrisiken 
werden über den vollen Buchwert als Risikoposition angesetzt. 

Insbesondere durch den im vierteljährlichen Turnus erstellten Risikobericht werden die Geschäftsleitung 
und der Aufsichtsrat über das Kreditgeschäft informiert. Darüber hinaus erhält die Geschäftsleitung über 
den Monatsbericht regelmäßig Informationen zur Entwicklung des Kreditportfolios. Des Weiteren ist die 
Geschäftsleitung in die Planung und Durchführung der Ankäufe von Leasingforderungen einbezogen. 
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4.4.3 Marktpreisrisiken 

Als wesentliche Marktpreisrisiken werden das Zinsänderungsrisiko sowie das Fremdwährungsrisiko 
identifiziert. Deren Risikogehalt ist strategiebedingt gering, da grundsätzlich (i) eine fristenkongruente 
Bilanzstruktur sowie (ii) die Absicherung offener Fremdwährungspositionen vorgesehen sind. 

Das Ausmaß des Zinsänderungsrisikos wird jeweils barwertig, als auch periodisch geschätzt. Das erste 
Verfahren ist an das Rundschreiben 06/2019 der BaFin angelehnt. Es simuliert u.a. die Auswirkung 
eines Ad-hoc-Zinsshifts von +/- 200 BP auf den Barwert des Portfolios. Dabei wird für die ersten 20 
Jahre der Betrachtung eine Zinsuntergrenze von maximal 100 BP vorgegeben. Die so kalkulierte Bar-
wertänderung des Zinsbuches wird zum 31. Dezember 2020 im Rahmen der Meldung nach der Verord-
nung zur Einreichung von Finanz- und Risikotragfähigkeitsinformationen (FinaRisikoV) an die Bundes-
bank gemeldet. Die Barwertänderung bei einer Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve um +200 BP 
beträgt TEUR -7.113 und ergibt im Verhältnis zu den regulatorischen Eigenmitteln von TEUR 329.240 
einen Zinsrisikokoeffizienten von -2,16%. Bei einer Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve um -200 
BP erhöht sich der Barwert um TEUR 1.224, was zu einem Zinsrisikokoeffizienten von 0,37% führt. 

Zum anderen wird bei der Bewertung der Zinsrisiken eine GuV-Simulation auf Basis von historischen 
Kursentwicklungen zum Value-at-Risk des Konfidenzniveaus 99% und der Szenarien aus dem BaFin-
Rundschreiben 06/19 durchgeführt. Die simulierten Kurven werden auf das geplante zinstragende Ge-
schäft angewandt und der resultierende GuV-Effekt abgeleitet. Das so ermittelte Risiko wird auch in der 
Risikotragfähigkeitsermittlung berücksichtigt. 

Zu den strategischen Zielen des Instituts gehört es, eine weitgehende Fristenkongruenz zwischen Aktiv- 
und Passivseite der Bilanz zu erzielen und damit einhergehend eine weitgehende Immunisierung gegen 
Zinsänderungsrisiken auf Gesamtbankebene herzustellen.  

Bei der Bewertung von Währungsrisiken wird die Methodik des Value-at-Risk zu den jeweiligen Kon-
fidenzniveaus 97,725%, 99% und 99,9% auf historische Kursentwicklungen sowie hypothetische Sze-
narien angewandt. 

Zur Steuerung des Zinsänderungs- und Währungsrisikos sind die Produkte Zinsswap und Devisenter-
mingeschäft eingeführt. Aktuell sind diverse Devisentermingeschäfte abgeschlossen, die die offenen 
Positionen in Fremdwährungen auf dem strategisch definierten Maß halten. 

Die Bank positioniert sich strategisch als Nichthandelsbuchinstitut und betreibt grundsätzlich keinen Ei-
genhandel. Der Einsatz von Derivaten als Handelsgeschäft ist nur zur Risikominderung vorgesehen. 
Auch im Geschäftsjahr 2020 wurden solche Absicherungsgeschäfte kontrahiert. Zum Bilanzstichtag be-
läuft sich der Nominalbestand der Devisentermingeschäfte auf umgerechnet TEUR 50.269 (Vorjahr 
TEUR 47.142), was im Zusammenhang mit dem wachsenden Leasinggeschäft der Bank in Norwegen 
sowie Fremdwährungskrediten an einzelne Unternehmen des GRENKE Konzerns steht. 
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Darüber hinaus ist die Bank in die Refinanzierung des GRENKE Konzerns sowie in das System zur 
Steuerung der Marktpreisrisiken integriert. Im Rahmen der strategischen Ausrichtung und des interna-
tionalen Wachstums nimmt die aktive Risikosteuerung der Marktpreisrisiken eine wichtige Rolle ein. 

  

4.4.4 Operationelle Risiken 

Unter operationellen Risiken sind mögliche Schäden zu verstehen, die in Folge der Unangemessenheit 
oder des Versagens interner Verfahren, Menschen, Systemen oder in Folge externer Ereignisse oder 
aufgrund von Rechtsfällen entstehen können. Ausfälle von Leasing-, Factoring- oder Kreditforderungen 
gehören nicht dazu, es sei denn, sie wurden ursächlich von einem operationellen Ereignis verursacht 
oder verursachen selbst operationelle Folgeschäden. Als Beispiele für operationelle Risiken seien ge-
nannt: längere Systemausfälle, Betrug und Rechtsverfahren. 

Im Rahmen des turnusmäßigen Risikoassessments mit Beteiligung aller Fachbereiche werden auch die 
operationellen Risiken bewertet. Sie werden in der Folge vom jeweiligen Risikobesitzer überwacht und 
gesteuert. Wichtige Steuerungsmaßnahmen sind entsprechende Versicherungen, Absicherungsge-
schäfte, Kontrollhandlungen oder die Risikoakzeptanz.  

Vor der Einführung neuer Produkte oder Dienstleistungen und bei Projekten mit Bezug zu Änderungen 
betrieblicher Prozesse oder Strukturen erfolgt im Rahmen des AT 8 der MaRisk eine systematische 
Auseinandersetzung mit den zu erwartenden Risiken. Bei diesem Prozess sind alle involvierten Stellen 
des Hauses sowie die Funktionen Risikocontrolling, Compliance und die Interne Revision sowie bei      
IT- relevanten Themen auch der Informationssicherheitsbeauftragte im Rahmen ihrer Aufgaben einbe-
zogen. Die abschließende Genehmigung erfolgt durch die Geschäftsleitung. Eine Datenbank zur syste-
matischen Erfassung von Verlusten aufgrund operationeller Risiken ist ebenfalls installiert. 

Im April 2018 wurde eine Prüfungsanordnung für die GRENKE BANK AG für den Zeitraum 01/2011 bis 
12/2014 erlassen. Die Außenprüfung erstreckte sich auf Versicherungssteuer bezogen auf konzernin-
terne Garantien im Rahmen der Forderungsankäufe. Das Bundeszentralamt für Steuern (BZSt) hat zwi-
schenzeitlich angekündigt, dass es für diesen Zeitraum Versicherungssteuerbescheide erlassen wird, 
die zum Bilanzstichtag aber noch nicht vorliegen. Für die Jahre 2015 bis 2018, in denen ebenfalls Ga-
rantien im Rahmen der Forderungsankäufe zum Einsatz kamen, hat das BZSt eine Folgeprüfung ange-
kündigt. Die GRENKE BANK AG beabsichtigt nach Erhalt der Versicherungssteuerbescheide Einspruch 
gegen diese einzulegen und Aussetzung der Vollziehung der festgesetzten Steuer zu beantragen. Da-
mit einhergehend beabsichtigt die GRENKE BANK AG im Geschäftsjahr 2021 diesbezüglich keine Zah-
lung zu leisten. Die Voraussetzungen für ein Versicherungsverhältnis sehen wir weiterhin nicht als ge-
geben an. 

Im Rahmen der Umsetzung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen gemäß CRR hat sich die Bank für 
den Einsatz des Basisindikatoransatzes zur Ermittlung der aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalunterlegung 
für operationelle Risiken entschieden. Im Rahmen der Risikotragfähigkeitsrechnung wird ebenfalls auf 
diesem Ansatz aufgesetzt. 
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4.4.5 Internal Liquidity Adequacy Assessment Process (ILAAP) 
 
Die strategische Ausrichtung des Hauses wirkt sich auf das Liquiditätsrisiko der Bank aus. Die möglichst 
fristenkongruente Refinanzierung führt dazu, dass das Institut in normalen Marktphasen keine An-
schlussfinanzierung für das Bestandsgeschäft benötigt. Laut Gesamtbankstrategie erfolgt in Bezug auf 
die kurzfristige Liquiditätssteuerung die Festlegung des sog. Risikoappetits, indem intern ein zusätzli-
cher Puffer von 25% zur aktuell verbindlichen Mindestliquiditätsquote (LCR) addiert wird. Für die mittel- 
und langfristige Liquiditätssicht wird ein Soll-Überlebenshorizont von 12 Monaten jeweils im Normalsze-
nario ohne und mit Neugeschäft als Ziel definiert. Die Zielerreichung wird quartalsweise im Rahmen der 
Risikoberichterstattung überprüft und an die Geschäftsleitung kommuniziert. Der ILAAP ist dabei der 
interne Prozess, der die Angemessenheit der Liquiditätsausstattung sicherstellt. Im definierten Überle-
benshorizont verfügt das Institut im Bedarfsfall über einen mehrmonatigen Handlungsspielraum zur Um-
setzung von Liquiditätsmaßnahmen. Zur Bedienung ihrer Zahlungsverpflichtungen stehen der Bank die 
Zahlungsansprüche sowie das sog. Liquiditätsdeckungspotential (LDP) zur Verfügung. Letzteres be-
steht aus Guthaben und Liquiditätslinien der Bank bei der Deutschen Bundesbank und Kreditinstituten. 
Die meisten Geschäftspositionen des Instituts besitzen eine feste Kapitalbindung, die für die Kalkulation 
der Szenarien verwendet wird. Für die übrigen Positionen ohne feste Kapitalbindung werden Annahmen 
zum Ablauf auf Basis historischer Daten getroffen. Zum 31. Dezember 2020 wurden sowohl im Szenario 
ohne Neugeschäft als auch im Szenario mit geplantem Neugeschäft die Risikotragfähigkeit über 12 
Monate hinweg eingehalten. Daneben sind Stressszenarien auf Basis der identifizierten Risikofaktoren 
implementiert, die vornehmlich die Vulnerabilität gegenüber den wichtigsten Risikofaktoren in instituts-
individuellen und/oder marktweiten Stressphasen aufzeigen sollen. 

Flankierend werden im Team Treasury mindestens wöchentlich kurzfristige Zahlungsmittel den kurzfris-
tigen Zahlungsverpflichtungen gegenübergestellt und die sich ergebende Liquiditätslage und Liquidi-
tätskennzahlen an den Vorstand berichtet. Zudem ist ein Liquiditätsnotfallplan implementiert, der die 
Auslöser, Prozesse und Maßnahmen eines Liquiditätsnotfalls beschreibt. Die Einhaltung der regulatori-
schen Mindestvorgaben gemäß Kreditwesengesetz war jederzeit gewährleistet. Die verpflichtende 
LCR-Kennziffer wurde von der Bank durchgehend eingehalten und betrug zum 31. Dezember 2020 
679,08 %, die intern vorgegebene LCR-Kennziffer inkl. Mindestpuffer liegt bei 125%. Regulatorisch vor-
gegeben sind außerhalb von Stressphasen 100 %. Ergänzend wird eine Net Stable Funding Ratio 
(NSFR) nach den vorläufigen bekannten Vorgaben ermittelt und gesteuert. 
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5. Prognosebericht  

Nach dem über den Erwartungen liegendem Bilanz- und Neugeschäftswachstum in 2020 (hierzu wurde 
in diesem Lagebericht bereits ausgeführt) rechnet der Bankvorstand im Geschäftsjahr 2021 mit einem 
gegenüber dem Vorjahr deutlich abgeschwächten Neugeschäft im Kredit- und Einlagengeschäft der 
Bank und damit einhergehend mit einer Seitwärtsentwicklung bei der Bilanzsumme. Die Gründe dafür 
liegen zum einen in der Barreserve von über EUR 500 Mio. zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2020 
begründet, die in 2021 Kreditneugeschäft zulässt, ohne dass ein Ausbau der Kundenverbindlichkeiten 
erfolgen muss. Des Weiteren bleibt mit Blick auf die Auswirkungen der Corona-Pandemie und mit Blick 
auf die Viceroy-Thematik abzuwarten, welche Entwicklung das Leasingneugeschäft des Konzerns und 
damit einhergehend das Ankaufsvolumen der Bank nehmen wird. Im ersten Quartal 2021 kam es in der 
Bank zu einem Ankaufsvolumen von rd. EUR 110 Mio. bei einem ursprünglichen Planwert von EUR 220 
Mio. Gleiches zeichnet sich für das Ankaufsvolumen der Bank im zweiten Quartal 2021 ab.  

Die zuletzt im Juni 2020 verabschiedete 5-Jahresplanung der Bank soll im ersten Halbjahr 2021 unter 
Würdigung der gesamtwirtschaftlichen Lage sowie der Konzernplanung aktualisiert und auf die Jahre 
2021 bis 2025 fortgeschrieben werden. Treiber bei der Entwicklung der Bank sollen weiterhin die kon-
zerninternen Leasingankäufe auf der Aktivseite und das Einlagengeschäft (insbesondere Festgelder) 
auf der Passivseite bleiben. Durch einen gezielten Ausbau des Personalkörpers, der zu einer Steige-
rung der Personalkosten führen wird, sollen die Geschäfts- und Kontrollbereiche sowie die Aufbau- und 
Ablauforganisation der Bank gestärkt und weiter ausgebaut und damit einhergehend Feststellungen aus 
der § 44 KWG-Sonderprüfung gehoben werden. Das Eigenkapital der Bank soll wie in der Vergangen-
heit auch den entsprechenden aufsichtsrechtlichen Vorgaben entsprechen und unter Berücksichtigung 
des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kernkapitals eine bilanzielle EK-Quote von 16% nicht unterschrei-
ten.  

Das bankeigene Neukreditgeschäft wird sich mit Ausnahme von Finanzierungen für den GRENKE Kon-
zern auf kleinteilige Standardkredite beschränken. Auf der Passivseite soll die Zusammenarbeit mit den 
Förderbanken bei den Globaldarlehenspartnerschaften möglichst weitergeführt werden.  

Eine weiterhin umfangreiche Einbindung der GRENKE BANK AG als Zahlungsverkehrsdienstleister für 
Gesellschaften des GRENKE Konzerns, an externe Kunden ausgerichtete Kontomodelle sowie der Aus-
bau der Betreiberfunktion für das Bezahlsystem „BARZAHLEN/VIACASH“ sollen zu einer weiteren Stei-
gerung der Provisionserträge beitragen. Unter der Berücksichtigung gegebenenfalls volatiler Zinsni-
veaus geht die Bank unverändert davon aus, künftige Fluktuationen bei den Refinanzierungskosten in 
den Konditionen zu berücksichtigen, um so Ertragsrisiken minimieren zu können. Risikodiversifizierung 
und ein an den aufsichtsrechtlichen Vorgaben ausgerichtetes Risikomanagement bilden auch in 2021 
die grundsätzlichen Leitplanken für die Geschäftsaktivitäten der Bank. 

Der Bankvorstand geht davon aus, dass die Sondereffekte, die das Ergebnis im Geschäftsjahr 2020 
belastet haben, sich in 2021 nicht in diesem Maße wiederholen werden. Dies vorausgeschickt geht der 
Bankvorstand davon aus, dass im laufenden Geschäftsjahr ein Jahresüberschuss erwirtschaftet werden 
kann, der oberhalb des Ergebnisses aus dem Vorjahr liegt.   
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen 
Abschlussprüfers 

 

An die GRENKE BANK AG, Baden-Baden 

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der GRENKE BANK AG, Baden-Baden – bestehend aus der 
Jahresbilanz zum 31. Dezember 2020 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, einschließlich der 
Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir 
den Lagebericht der GRENKE BANK AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 2020 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

– entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, 
für Institute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 
2020 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 
und 

– vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 
Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 
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Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden  
„EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwor-
tung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Ab-
schlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestä-
tigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in 
Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß 
Art. 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach 
Art. 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 
Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsur-
teile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 
pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020 waren. Diese Sachverhalte wurden 
im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der 
Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungs-
urteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Nach den im September 2020 durch Viceroy Research LLC, Delaware/USA, in der Rolle eines 
Shortsellers veröffentlichten Vorwürfen kommt der Finanzberichterstattung der GRENKE 
BANK AG als wesentliches Tochterunternehmen der GRENKE AG eine besondere Indikati-
onswirkung zu. Dessen ist sich auch das Management der GRENKE BANK AG bewusst. In 
dieser Situation ist es von besonderer Bedeutung, dass die bei der Bilanzierung und Bewer-
tung erforderliche Ermessensausübung unbeeinflusst von nicht sachgemäßen Erwägungen 
erfolgt. Nicht zuletzt treten noch Unsicherheiten aufgrund der COVID-19-Pandemie hinzu. 

Die im Folgenden dargestellten besonders wichtigen Prüfungssachverhalte enthalten Ausprä-
gungen des hier einleitend dargestellten Risikos falscher Darstellungen im Abschluss, auf die 
wir im Zusammenhang mit den einzelnen Sachverhalten näher eingehen. 
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Ermittlung der Wertberichtigung auf zahlungsgestörte angekaufte Forderungen aus Lea-
singverträgen 

Zu den auf zahlungsgestörte angekaufte Forderungen aus Leasingverträgen angewandten 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden verweisen wir auf die Angaben im Anhang in Kapitel 
I „Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“ sowie in Kapitel II „Erläuterungen zur Jahresbi-
lanz – Forderungen an Kunden“. 

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS 

Im Jahresabschluss der GRENKE BANK AG werden Forderungen an Kunden von 
EUR 1.661,7 Mio ausgewiesen. Hierin enthalten sind Beträge, die überwiegend angekaufte 
Forderungen aus Leasingverträgen betreffen. Dabei wurden von den Bruttoforderungen 
pauschalierte Einzelwertberichtigungen von EUR 4,0 Mio abgesetzt. Die Nettorisikovorsorge 
im Geschäftsjahr beträgt EUR 41,4 Mio.  

Bei der Ermittlung von Wertberichtigungen auf zahlungsgestörte angekaufte Forderungen aus 
Leasingverträgen sind von den gesetzlichen Vertretern des Dienstleisters GRENKE AG Er-
messensentscheidungen zu treffen. Diese umfassen unter anderem die Auswahl des ver-
wendeten Modells für die Ermittlung der Verlustquoten der Kündigungsforderungen über die 
Bestimmung von sogenannten Werterhaltungssätzen (Quotient aus der Summe der Zah-
lungseingänge und Eintrittssaldo in die jeweilige Bearbeitungsklasse), die weiteren in dem 
Modell verwendeten Schätzparameter und mögliche Modellanpassungen aufgrund der Er-
kenntnisse aus Modell-Validierungen. Diese Ermessensentscheidungen sind mit Unsicherhei-
ten behaftet, die durch die COVID-19-Pandemie noch verstärkt werden. 

Darüber hinaus ist die Ermittlung von Wertberichtigungen in hohem Maße komplex und 
abhängig von einer hohen Sach- und Fachkenntnis einer begrenzten Zahl von Mitarbeitern und 
Entscheidungsträgern. 

Es besteht das Risiko für den Jahresabschluss, dass die Berechnung der Wertberichtungen 
auf zahlungsgestörte angekaufte Forderungen aus Leasingverträgen auf nicht sachgerechte 
Weise durchgeführt wird bzw. auf nicht sachgerechten Annahmen einer nicht sachgerechten 
Datenbasis oder einer nicht sachgerechten Anwendung des Bewertungsmodells basiert und 
die Wertberichtigung in der Folge in unzutreffender Höhe ausgewiesen wird. 

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG 

Im Rahmen unserer Risikoeinschätzung und der Beurteilung des Risikos von wesentlichen 
falschen Angaben in der Rechnungslegung aufgrund von Unrichtigkeiten und Verstößen 
haben wir eine Aufbauprüfung durchgeführt und eine Beurteilung der Methoden, Verfahren 
und Kontrollmechanismen vorgenommen. Wir haben uns mittels der Durchsicht von Richtli-
nien und Arbeitsanweisungen, Befragungen und der Überprüfung der definierten Methoden 
sowie deren Umsetzung ein umfassendes Verständnis zur Ermittlung der Wertberichtigungen 
auf Kündigungsforderungen verschafft. Unser Prüfungsurteil stützt sich aufgrund der im 
Rahmen der Funktionsprüfung festgestellten Ineffektivität von Kontrollen, insbesondere von 
allgemeinen IT-Kontrollen, ausschließlich auf umfangreiche aussagebezogene Prüfungshand-
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lungen. Bei der Bestimmung von Art und Umfang der erforderlichen Prüfungshandlungen und 
-nachweise haben wir auch unsere Feststellungen hinsichtlich der Wirksamkeit der überge-
ordneten IT-Kontrollen und die externen Vorwürfe durch Viceroy Research LLC, Dela-
ware/USA, als Indizien für ein erhöhtes Fehlerrisiko berücksichtigt. 

Unter Einbeziehung unserer spezialisierten Mitarbeiter haben wir insbesondere die nachfol-
genden Prüfungshandlungen durchgeführt.  

Wir haben die grundsätzliche Eignung des Bewertungsmodells der GRENKE AG, dass auch für 
die GRENKE BANK AG verwendet wird, zur Bestimmung von Werterhaltungssätzen sowie die 
Eignung der in die Verfahren einfließenden Schätzparameter analysiert.  

Wir haben dabei untersucht, ob die wesentlichen Schätzparameter für die Ermittlung der 
Werterhaltungssätze methodisch sachgerecht und rechnerisch zutreffend ermittelt und richtig 
in das Modell zur Ermittlung der Werterhaltungssätze auf zahlungsgestörte angekaufte Forde-
rungen aus Leasingverträgen einbezogen werden. Zudem haben wir die jährliche Validierung 
der sogenannten Werterhaltungssätze nachvollzogen.  

Wir haben in Stichproben die Aufbereitung der Wertehaltungssätze auf Einzelgeschäftsebene 
eingesehen und nachvollzogen, wie diese sich für die Ermittlung relevanten Daten aus den in 
der Buchhaltung erfassten Zahlungsströmen und Salden ergeben. Es erfolgte ein Abgleich mit 
den erfassten Zahlungsstrom- und Bestandsgrößen zu den Vertragsgrundlagen. In einer 
Stichprobe wurde die Ermittlung der Bearbeitungsklassen (Bezahlstatus der Leasingverträge) 
und die Zuordnung zahlungsgestörter Forderungen zu den Bearbeitungsklassen auf Richtigkeit 
geprüft. 

UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Das Bewertungsmodell für zahlungsgestörte angekaufte Leasingforderungen ist im Ergebnis 
sachgerecht und steht im Einklang mit den anzuwendenden handelsrechtlichen Bewertungs-
grundsätzen. Die Schätzparameter wurden angemessen abgeleitet. Das interne Kontrollsys-
tem der GRENKE BANK AG und der GRENKE AG als Dienstleister ist nicht in allen wesentli-
chen Bestandteilen angemessen bzw. wirksam. 

 

Vollständige Identifikation von nahestehenden Personen und geschäftlichen Beziehungen 
zu nahestehenden Personen aus Sicht der Rechnungslegung 

Zu den Angaben zu nahestehenden Personen verweisen wir auf die Angabe im Anhang in 
Kapitel IV. „Sonstige Angaben – Geschäfte mit nahestehenden Personen“ 
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DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS 

Bei Geschäften mit nahestehenden Personen besteht ein hohes Risiko, diese Geschäfte 
vollständig zu erfassen und den wirtschaftlichen Gehalt der Geschäfte sowie ihrer Konditionen 
festzustellen. Das interne Kontrollsystem einschließlich des Rechnungslegungssystems ist 
daher auch in Bezug auf Geschäftsvorfälle mit nahestehenden Personen angemessen und 
wirksam auszugestalten. 

Nahestehende Personen sind für die Abschlussprüfung von Bedeutung, da zum einen beste-
hende Beziehungen zu oder Geschäftsvorfälle mit nahestehenden Personen unmittelbar 
Auswirkungen auf die Rechnungslegung haben können. Darüber hinaus kann der Grund für 
Geschäftsvorfälle mit nahestehenden Personen nicht in den üblichen kaufmännischen Erwä-
gungen, sondern in persönlichen Motiven liegen, mit möglichen indirekten Konsequenzen für 
die Rechnungslegung. Des Weiteren ist Prüfungsnachweisen ein höherer Zuverlässigkeitsgrad 
beizumessen, wenn sie nicht von nahestehenden Personen beigebracht oder erstellt wurden. 

Bestehen Anzeichen für Umstände, die das Risiko von Unrichtigkeiten und Verstößen im 
Zusammenhang mit nahestehenden Personen über das erwartete Ausmaß hinaus vergrößern, 
oder darauf hindeuten, dass solche Unrichtigkeiten und Verstöße vorgekommen sein könnten, 
hat der Abschlussprüfer die Prüfungshandlungen gegenüber dem in einer Abschlussprüfung 
üblichen Maß auszudehnen oder zusätzliche bzw. andere Prüfungshandlungen durchzuführen. 
Die von Viceroy Research LLC, Delaware/USA, geäußerten Vorwürfe der Intransparenz im 
Hinblick auf geschäftlich begründete Verbindungen zwischen nahestehenden Personen und 
der GRENKE BANK AG haben wir, zusammen mit weiteren Erkenntnissen aus unseren Prü-
fungshandlungen, als Anzeichen für erhöhte Prüfungsrisiken gewertet. 

Daher war es für unsere Prüfung von besonderer Bedeutung, dass das interne Kontrollsystem 
eine vollständige Identifikation von nahestehenden Personen sowie von relevanten geschäftli-
chen Beziehungen zwischen nahestehenden Personen und der GRENKE AG gewährleistet, 
und dass uns diese Personen und geschäftlichen Beziehungen vollständig benannt bzw. 
aufgrund von anderweitig erlangten Prüfungsnachweisen vollständig bekannt werden. 

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG 

Basierend auf unserer Risikoeinschätzung und der Beurteilung des Risikos von wesentlichen 
falschen Angaben in der Rechnungslegung aufgrund von Unrichtigkeiten und Verstößen 
haben wir unser Prüfungsurteil im Wesentlichen auf umfangreiche aussagebezogene Prü-
fungshandlungen gestützt. Art und Umfang unserer Prüfungshandlungen haben wir im Verlauf 
der Prüfung unter Einsatz von Forensikspezialisten ausgedehnt. Unter forensischen Aspekten 
waren wesentliche Fragestellungen teilweise über das Geschäfts- und das Vorjahr hinaus 
zurückzuverfolgen 

Wir haben im Wesentlichen folgende Prüfungshandlungen durchgeführt: 
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Wir haben eine Beurteilung der Methoden, Verfahren und Kontrollmechanismen vorgenom-
men und zunächst die Ausgestaltung und Einrichtung der internen Kontrollen in Bezug auf die 
Identifikation von nahestehenden Personen und Unternehmen, der Identifikation und Autori-
sierung von Transaktionen mit nahestehenden Personen und Unternehmen sowie die Beurtei-
lung der Marktüblichkeit dieser Transaktionen beurteilt. Wir haben Befragungen des Vorstan-
des und des Aufsichtsrates zu nahestehenden Personen und Unternehmen und den mit ihnen 
vorgenommenen Transaktionen durchgeführt und Gremienprotokolle ausgewertet. Wir haben 
die von der Gesellschaft an die nahestehenden Personen in Schlüsselpositionen versendeten 
Anfragen und Rückmeldungen zu Angaben hinsichtlich der Transaktionen und Mandate auf 
Vollständigkeit und Richtigkeit geprüft. Zudem haben wir Rechtsanwaltsbestätigungen einge-
holt. 

Eine von der Gesellschaft erstellte Liste nahestehender Personen haben wir erhalten und 
geprüft. Im Verlauf unserer Prüfung ergaben sich Erkenntnisse, die auf weitere nahestehende 
Personen hindeuteten, die vom internen Kontrollsystem nicht identifiziert bzw. analysiert 
worden waren. Um dem Risiko unvollständiger Angaben aufgrund von Verstößen in den zur 
Verfügung gestellten Unterlagen zu begegnen, haben wir über die berufsüblichen Maßnah-
men der Abschlussprüfung hinaus forensische Untersuchungshandlungen in Form einer 
Hintergrundrecherche zu Schlüsselpersonen und Unternehmen vorgenommen. Wir haben den 
E-Mailverkehr und Kontobewegungen auf bei der GRENKE BANK AG geführten Konten sowie 
sonstige geschäftliche Verbindungen ausgewählter Personen untersucht.  

Zudem haben wir die von der GRENKE BANK AG vorgenommene mit den in den Abfragen 
gemachten Angaben verglichen und auf Abweichungen untersucht. Von ausgewählten - 
insbesondere den neu identifizierten – nahestehenden Personen wurden Bestätigungen über 
Transaktionen eingeholt. Ebenso haben wir uns zugängliche Erkenntnisstände und vorläufig 
getroffene Feststellungen aus anderen externen Prüfungen ausgewertet. 

Die im Zuge der ausgeweiteten Prüfung schließlich erlangten Erkenntnisse haben wir insge-
samt auf ihre Auswirkungen auf die Rechnungslegung der GRENKE BANK AG untersucht und 
deren Umsetzung gewürdigt. 

Das interne Kontrollsystem zur Identifikation von nahestehenden Personen und geschäftlichen 
Beziehungen mit diesen Personen war nicht in allen wesentlichen Aspekten wirksam. Mithilfe 
der als Reaktion auf die erkannten Risiken hinsichtlich der vollständigen Identifikation von 
nahestehenden Personen und der geschäftlichen Beziehungen mit diesen Personen durchge-
führten Prüfungshandlungen erlangten wir Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile im Rahmen der Abschlussprüfung zu die-
nen. Aus den erlangten Erkenntnissen wurden Konsequenzen für die Rechnungslegung im 
Ergebnis zutreffend abgeleitet und umgesetzt. 
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss 
als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel-
lungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesell-
schaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit 
den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzli-
chen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum 
Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine 
in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche 
Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesent-
lich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 
insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 

– identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsich-
tigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen 
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnach-
weise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 
dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist 
bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwir-
ken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das 
Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

– gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben. 

– beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.  

– ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertre-
tern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstä-
tigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-
same Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
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besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 
Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben un-
angemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch 
dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

– beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge-
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 

– beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Unternehmens. 

– führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten 
zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Anga-
ben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und 
beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen An-
nahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu 
den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unver-
meidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Anga-
ben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten 
Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung 
feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir 
die relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle 
Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen wer-
den kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen 
Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
erörtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den 
aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es 
sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des 
Sachverhalts aus. 
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Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 

Übrige Angaben gemäß Art. 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 3. Februar 2020 als Abschlussprüfer gewählt. Wir 
wurden am 18. September 2020 vom Aufsichtsratsvorsitzenden beauftragt. Wir sind seit dem 
Geschäftsjahr 2018 als Abschlussprüfer der GRENKE BANK AG tätig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem 
zusätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Art. 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in 
Einklang stehen. 

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr Christian Bauer. 

  

Frankfurt am Main, den 30. April 2021   

KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  
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